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Wt« tlTgflpoMeni
«ktttictle ».20 A. imnntt*
6<> •UroACMt icurruitflN
Aohbltifl. «rurttewarh a.
TyamilieixaHAtiflcn 4.40 A.
ÄnAetflcn.jlnnflbmf
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Eniaett nicht <ru>genommen.

•mitummmer morgen« 20 4 tlriM tonte Bonn: »ut Festtag« 80 4.

eine ® e

Auch in andern kleinen Ortschaftenfönen wurden getötet.
In Terlizzi wurde dieA p u l i e n r tarn e-5 zu Zusammenstößen.

Die Entschädigung der Reedereien
der

werden am Montag abend

H. St

Kunst, Wissenschaft und Le^en

blieben. Die Ge schlecht»krau kdeiten haben dauernd zugenommen.
I 4. Schließlich bleibt da» beste Gesetz ohne Macht, wenn nicht hie i

öffenUiche Meinung geschlossen auf die Durchführung bringt |

erklärt Tencralstnatnanwalt
seinerzeit bum zuslätidigen

dem Kinde
Der An-

legt
ten
daß

Schulz ID^cP.) und Bell (Z.s widersprecben eftenfallB.
Dr. Levi (fiomm.): Der Wortlaut der Entschließung wider-
bündig Erie Auffassung, daß ei sich hier um einen verkleide-

21 ntrag handelt. Tie Auffassung bei Kollegen Radbruch,
beim Etat des ReichkpräfLeuten über politische Tinge nicht

Ein Rölirerbundsansschuß für Entwaffnung.

Ter Bölierbundsrat hot einen provisorischen Ausschuß für
Entwaffnung eingesetzt Dieser Ausschuß soll die Mittel prüfen,
die für die Unterzeichner des Völkerbundsstatut» fortschreitend«
Herabsetzung der militärischen Ausgaben bi» zu der äußersten
Grenze zu erlangen, die vereinbar mit ihrer nationalen Sicherheit
ist. Dieser Ausschuß soll aus 18 Mitgliedern bestehen. Der fron,
zösische Delegierte Viviani ist als deren Vorsitzender vor-
geschlagen.

Gesichtspunkten geltend machen, wobei die individuellen Unter-
schiede zwisichen weiblichen und märuUichen Mensche« gar utcht
verwischt zu werden brauchen.

gerechnet, so daß daS Reich wenige Milliarden zu zahlen hat.
Bedingung ist, daß die Reedereien 90 % der auf Grund des neuen
Abkommens zu bauenden todiiffe bei deutschen Wersten bauen
lassen müssen und nur 10 % im Auslande gebaut oder gekauft
werden können. Die Reedereien, die nicht aufbauen, erhalten den
Friedenswert ersetzt und können ihren Jliüeil an andere Reede-
reien gb treten.

Bei der
Weiterberatun» deS ReichShanShaltSplaneS

Die rUohuuNl^sfrage.

Ter WohnungSauSschuß de» Reichstages setzte
die Beratungen des Gesetzentwurfes über eine Abgabe zur För-
derung des Wohnungsbaues feri. M umm (DRP.) verlangte
von der Regierung die baldige Vorlage eines Gesetzentwurfes für
eine Wohnversicherung. Er null einen Teil der nach seiner Be-
hauptting von der Arbeiterjugend verschleuderten Summen für
den Wohnungsbau erfassen. Soll mann (SD.) und Decker
(Z.) widersprechen dem deutschnalionalen Redner. In absehbarer
Zeit fei an die Durchführung einer solchen Versick-erung nicht zu
denken. Bei der Einzell>eratung des Mietesteuergesetzes wurden
einige Derbesserungsanträge angenommen, die unter attderm auch
Dollshäuser, GetverlschaftShäuser, Jugeudl-eime, Herbergen und
Lhnlickw Einrichtungen, wenn sie gemeinnützig betrieben würden,
von der Steuer befreien sollen. Ein sozialdemokratischer
Antrag, die au8 der Steuer kommenden Summen nur für solche
Bauten zu beuvenben, die nicht in den Besitz von Privatpersonen
übergehen, wurde von allen bürgerlichen Mitgliedern de» Aus-
schusses abgelehnt Die Beratung wird aut Dienstag fort-
gesetzt

Die bentschen Gegenvorschläge
veröffentlicht werden.

Zur Berhaftung von Reffet»
Krause: Ter Haftbefehl war

entspinnt sich beim Haushalt des Reichspräsidenten
schäftsordnungsdebatte. Hierzu hat Dr. Rosen,
selb lUSP.s eine Entschließung eingebratbt, die In Form einer
Resolution die Aufhebung der bayerischen Ein.

Militärgericht wegen Verdachts des Meineides und HerauSforde-
rung zum Zweikampf sowie Beihilfe zur Fahnenflucht erlassen
worden. Dieser Hr:ftl>esehl hat Geltung auch für da» jetzige
Verfahren vor den bürgerlick^n Gerichten. Als di« Akten an-
fang» dieser Woche mit der kammergerichtlichen Entscheidung, die
den landgerichtlichien Beschluß über die Amnestieaiiweudung auf-
hob, an die Staatsanwaltschaft 1 gelangten, beauftragte dies« so-
fort und ohne jegliche Einwirkung böserer Dienststellen
die Polizei mit der Verhaftung von Reffet». Der Auftrag wurde
am Freitag ausgeführt. Die» ist der einfach« klar« Sachverhalt
All« anderslautenden Meldungen sind falsch.

Ronflift zwischen Panama und Cuftorira. Die Reuter au»
New Uork meldet, sind dort Nachrichten «ingetroffen, wonach da»
Ronfulal von C o st a r i c a in Panama von einer Meiischen-
menge angegriffen wurde, di« das Wappenschild herunlerriß und
mit Füßen trat E» bestätigt sich, daß Solo in der Republik
Panama von Leuten au» Costarira beseht wurde. Nach einer
weiteren Reutermeldung wird au» Panama berichtet, daß der
Präsident Porra» in einer Ansprache erklärte, daß alle Ein-
wohner Panamas aufgefordert würden, sich ant 25. zu stellen, da-
mit ein« militärisch« Streitmacht gebildet würde.

Zum EntfchiidigungSlibkommen mit den Reedereien und ...
Regierung wird der .vörsenzeitung" auS Hamburg mitgeteilt
daß die zu zahlenden Entschädigungen die Reedereien instand
setzten, etwa ein Drittel des FriedenSbestaiide» wieder aufzubauen.
Die auf Grund eiltet Abkommen, der Beihilfegesehes sowie des
UeberteuerungSabkommenS gezahlten Entschädigungen werben an-

wohnerwehren fordert

Schulz-Bromberg (TNP.): Zur EtatSberatung können nur
Relolutiorxn gestellt werben und nicht ein in die Form einer
Resolution gekleideter Antrag.

Rosenfeld jUSP.j: Man will un» wieder, tote gestern,
mundtot machen. Es war üblich, daß solche Entschließungen
heim Haushalt ohne weitere» zur Beratung gelangten. Auf den
Inhalt kommt «S nicht an, sondern nur daraus, daß di» Form
der Entschließung aanabti wird.

Richer tDVP.): Es handelt sich nm eine nein geschäfts-
mäßige Frage, di« mit Politik nicht» zu Mn hat. Hier a«>er liegt
ein Antrag vor, der nur in eine Resolution gekleidet ist. Wir
müssen also die Beratung ablebitn. Selbst für eine wirkliche
Resolution wäre nicht der Haushalt bei Reichspräsidenten,
sondern der de» Reichskanzlers zuständig.

Professor Radbruch lSD.): Auch wir find der Ansicht, daß

die Entschließung nicht in den Etat te» Reichspräsidenten ge-
hört, da der ReickiSpräsident nicht zuständig «st. Wir wider-
sprechen der Beratung, obwohl wir “beut sachlichen Inhalt der
Entschließung zustimmen.

Der Verein zur FSrderung der eitlllchkeit hatte zum
Donnerstag abend eine Öffentliche Versammlung bei freiem Ein-
tritt in den Hörsaal des Wilhelin-Gymnastum« berufen, wo Frau
Weidemann über Sa» Bor dellwesen in Hamburg
und feine Abschaffung sprach. Nach einer geschichtlichen
Uebersicht über da» Dirnenwesen in Hamburg vom Jahre 1282 bi«
heute wurden vier Lehren aus der Vergangeiil-eit gezogen: 1. Ab-
nahme und Zunahme der Prostitution sind abhängig sowohl von
wirtschaftlichen Zuständen, al» auch von der Erziehung bet Jugend
und von der Polksmischiing. Plötzlicher neuer Reichtum Keiner
streife gegenüber Armut und Arbeitslosigkeit der Masse führte
Tausende der «rwerbsmäßigen Unzucht in die Arm«. So mar e«
vor 1800, so ist e« heut«. Ruhige Zeiten mäßigen Wohlstands
fordern sittliche Haltung. 2. Völlig auSzurot'.en war die Prosti-
tution nie, vor allem nicht durch Verbot und clrafe. Im Gegen-
teil führten solche gewaltsame Unterdrückungsmiltel zu neuen Un-
jutraglidifeiten, zu Bestechung, Erpressung, Spitzelet. 3. Alle Mag-
nahmen der Behörden waren früher einseitig nur gegen di« läster-
haften Frauen gerichtet. Tie .doppelt« Moral" ließ di« Manner
stets frei auSgeben. Die Folg« war, daß all« Vorfchtitten zur
Ei Haltung bet Strahenordnung und Volksgesundheit wirkungslos

Der nationalistische Putsch

vorläufig vertagt.

Die devtschnationole Presie fühlt sich höchst unglücklsch,

daß der geplante nationalistische N ummel frühzeitig

aufgedcckt wurde. Alle aufgcsiclllen Behauptungen über be-

absichtigte Putschpläne werden ohne Beibringung von Be-

weisen als sinnlos bezeichnet. So ganz sinnlos sind die Be-

hauptungen nun nicht, denn dafür spricht schon die Tatsache,

daß es Hugo Stinnes war, der das Vorhaben politischer

Abenteurer vorzeitig ans Tageslicht brachte. Im übrigen

liegen in Berlin aber auch Beweise dafür vor, daß sich in der

vergangenen Woche auf Grund der Pariser Forderungen

extrem Gerichtete bereits veranlaßt gefühlt haben, über die In-

szenierung einer nationalistischen Erhebung gegen

die Entente Besprechungen abzuhallen. Stellenlose

Militärs und zum größten Teil bekannte Kappisten,

die in jetzt aufgelösten Freikorps Dienst getan haben, sind die

^Helden", die abermals beabsichtigen, Deutschland ins Unglück

zu stürzen. Zwar wird von der bayerischen Regierung, die an-

fangs beschuldigt wurde, den Hauptbeteiligten am Kapp-Putsch,
Ehrhardt, zu beherbergen, diese Anschuldigung dadurch

widerrufen, daß behauptet wird, Ehrhardt befinde sich über-

haupt nicht in Deutschland. Diese Behauptung ist genau so

frivol, wie die Abstrcitung der Putschabsichten. Es scheint

nämlich einwandfrei festzustchcn, daß Ehrhardt sich noch vor

einigen Tagen in München cnfgchalten hat und erst das Weite

suchte, als der WarnungSrui in der „Deutschen Allgemeinen

Zeitung" erschien. Wenn die Rechtspresse darauf hinweist,

daß augenblicklich eine Putschgefahr nicht besteht, so mag

das jutreffcn. Die Betreffenden sind zweifellos durch die

Mahnrufe abgcfchrcckt und haben vorläufig ihre Pläne auf

später« Tage verschoben. — Die Verhandlungen in Loudon

stehen vor vcr Tür. Kein Mensch weih heute, wie sie endigen

werden. Es gibt Kreise in Deutschland, die sich von London

ein Diktat wünschen, daS der ReichSaußenminister entsprechend

feinen bisherigen Festlegungen vor der Ocffentlichkeit ablchnen

muß. Durch diese Handlungsweise der Entente erhoffen jene

Kreise, die sich täglich zwanzigmal als Erbpächter des Ratio-

nalismus hinznstellen versuchen, die große nationalistische

Welle solle zunächst einmal ihr Partcisüppchen kräftigen und
zum andern zu Krastmeicrcicn Veranlassung geben. Wir sind

uns klar, daß die Putschabsichten politischer Abenteurer nur

vertagt sind, und können auf Grund dessen die Arbeiterschaft
nicht genug warnen, die Augen offen zu halten, um

im gegebenen Fall den Kappisten ihre verbrecherischen Taren
heimzuzahlen, wie eS ihnen gebührt.

Klutige InsammrnKotzr in Italien.

Römische Blätter berichten au» Bari über einen Zusammen-
stoß zwischen Fafsisteii und Sozialisten. Letztere erklärten den
Streik. Einige Personen wurden verletzt. In Minervino und
Murgio zündeten die Bauern mehrere Gutshöfe an. 6 Per-

Dle sozialdemokratische 9leid)6tng8fraftien beschloß nach M-ch-
bangen Ber!in«r Blätter auf Anregung Bernstein», zu be-
antragen, daß die Frage der 50 Milliarden Gotdmari, die wäh-
rend des KrteyeS von der deutschen Heeresleitung an di«
rufiifrben Bolschewisten gezahlt wurden, dem pariamentarischeir
Untersuchungsausschuß zur Nachprüfung und Evmittlung btto
Tatsachen und der Quellen, woraus die Gelder geflossen find,
überwiesen werde.

dabei gerade um der Rechtsprechung willen einen gebührend starken
Einfluß zu sichern. So gesehen, ist e» aber kein« ffrauenfrage,
sondern ein Kapitel zur Menschheit-frage.

Vielfach glaubt man, daß zum Beispiel die Frage der Be-
kämpfting der GeschlechlSktonlhciten und der Regelung der Prosti-
tution»frage eine Fraiienfrag« sei. Ta« ist durckmu» nicht richtig.
Auch hier hatrdelt eS sich um Menschheit-probleme von allerhöchster
Bedeutung, bei denen allerdings die Frauen schon deshalb, weil
das weibliche Geschlecht hietoei der sehr stark leidende Teil ist, ein
erhöhte» Interesse bekunden. Daß er keine Nur-Fraiiensroge ist,
rotro am beiten dadurch '> wiesen, daß die Frauen bei der Vor-
arbeit und Entscheid .,g über di« gesetzt-eben Formen burdfau»
keine geschlossene Front bilden, sondern fick von Weltanschauung
und sachlichen Gesichtspunkten leiten lassen, genau wie die
Männer.

Ober ist nun etwa gar der Sckmtz de? außerehelichen Kinde»
unk seiner Mutter eine Froaenirage? Hier hätten die Frauen
dock einmal Gelegenheit, ihre weibliche Solidarität zu üben und
damit alle „satte Männern,c-ral" über den .Pausen zu werfen.
Aber weit gefehlt. Da» eliifadüle, menschlichste und natürlichst'
b'crtit vier den sozialdemo'ratischcn Männern und Frauen y.r
Stege.ung überlassen.

Frauen sind e« gewesen, Beamtinnen, Lehrerinnen, die auf
ihren Tagungen beschlossen haben, daß sie mit Kolleginnen, b><
außerhalb der Ehe geboren haben, nickt Zusammenarbeiten wollen
Die weiblichen „Standesvertretungen" bet ’s oftbeam sinnen sorgen
dafür, daß ihre Unglück!ichen Kolleginnen auf die Straffe fliegen.
Sie haben ihre Enckckließiir.gen an sämtliche Ministerien geschickt,
wo sie durch den Dienstweg gegangen find und schon Nadiabmung
gesunken haben. Hebammen haben brfdiloffen, baff zu ihrem Be-
rus Bewerberinnen, die jemals unehelich aeboren haben, nickt zur
Ausbildung zugelaffen w-rden sollen, Ur* es wird danach ge-
handelt. Zu den einzureichenden Papieren der Helmnrmenschüle-
rmnen gehört die amtlich abgeitempelte Bescheinigung, daß die
Bewerberin nickt unehelich geboren hat. Man denke sich nur alle
Konsequenzen solcher flnfdiauungen au». Der Arzt darf Vater
unehelicher Kinder fein. Der männliche Beamte bekommt für
foldy Kinder die Kinderzulage. Der Lehrer wird bei seinem
Dienstantritt nicht gefragt, ob irgendwo eine Frau sitzt, die die
Mutter seine? unehelichen Kinde? ist. Aber ffnnien, m ber-n
eigenen Kreisen heute ungestraft ’äglich gegen die „bürgerliche
Moral" gesündigt wird, sprechen über ihre Geschlechtsgenossinnen
die Feme au».

Wenn im Reichstag über eine Abänderung der Einkommen-
steuer verhandelt wurde, so ist da» genau so eine Frauenfrage, al»
da» Jugendwohlfahrt-gesetz eine Männerfrage ist. Und wenn
im preuffifdxn Abgeordneienhause beinahe noch ein Hebammen-
gefeV geschaffen wurde, wenn da» nickt die Recht»parteien vereitelt
hätten, so geht da» die Allgeineinbeit aleidimäfftg an. Wir wollen
die Politik nicht nack fraoenrechtlerischen Gesichtspunkten testen,
sondern unsern weiblichen Einfluß in der Politik nach sachliche»

Franrnfrayrn.

f -*■' ' " Von Marie Juchacz.

Gibt e» Frauenfragen in der Politikk Ja ober nein. Ich l«ll«
baf Hauptgewicht auf die Verneinung. Wenn unser Genosse Pro-
fcssor Radbruch und die Demokratin Fräulein Dr. Elisabeth Lü-
der» die Zulassung der Frauen zum Richteramt und zur juristischen
BerwaltungspraxiS fordern, io sieht vielleicht dahinter eine klein«
Lcksid)t von Frauen, die diese Forderung aus rein beruflichem
Interesse betrachtet und sie al» Frauenfrage wertet. Wenn Jusdiz-
minifter Dr. Heinze unter vielen Vorbehalten, unter Wenn und
ttber einige bedingte Zu’icherungen gibt, dann stützt er damit die
ungesunde Tendenz, die nur in flauen rechnerischen <lnfd)auunj;n
Hegt. Wir Sozialdemokraien betrachten die Frag« als BerufS-
frag« und vom Standpunkt der Gleidcherechtigung und fordern
deshalb die unbeschränkte Zulassung zu allen Berufen. Eine AuS-
«ahme bilden für uns nur die Arbeiten, die für die grauen al»
weibliche und niütterlid>e Mrnsdien schädlich fit*. De Dinge so
sehen wie sie Dr. Heinze auffaßt, heißt den Konkurrenzlampf
gwisdjen Mann und Fran riitfad)en. Dann aber kann diese Frage
ganz nach Belieben zu einer Frauen- oder Männerfrag« gestem-
ttelt tDCX&crt.

Neben dem selbstverständlichen Grundsatz der Gleickber-chti-

Sing aber sind wir der Meinung, daß e» not tut, an «tne Hm»rniung unsere ganzen Gerichtsbarkeit zu denken und den Frauen

wird e» auch mit dem geplanten Verbat der Bordelle gehen, .neun
nicht die „öffentliche Meinung" aufgeklärt und ausgerüstet Wird.
Der Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Ge-
schlechtskrankheiten will jeden bestrafen, „der sich zur
Unzucht anbietrt ober dazu aufforierL" Tami, fällt die doppelte
Moral. Der fordernd« Mann ist ebenso strafbar tote die sich
anbietende Dirne. Fallen soll der alte Suppelpatagrapb 180.
Vermietung gilt danach nickt mehr al# strafbare Kuppelei, witn
leine Ausbeutung ober Anleitung zur Unzuckt vorliegt, trotzdem
da? Mädchen vielleicht käuflich ist. An Stelle der Sonderoor-
f«Fristen für Unzucht treibeirde Frauen muff der Zwang zur Be-
handlung der Geschlechtskraiikheiten für Mann und Frau gletdict*
maßen gelten. Die allgemeine A n z « t g e p f! t cti t i) e »
Arztes an ein Gesundheitsamt, di« für andere ansteckende
Krankheiten gilt, muff auf die Geschlechtskraiikheiten ausgedehnt
werden. Der Kampf gegen die Prostitution selbst soll durch AuS-
bau be# FürforgeweienS auch übet daS 18. Lebensjahr hinaus
^Fürsorgeerziehung, Pflegeämter, Atbeitölehrkotonienj unterstützt
werden. Jugendpflege und Aufklärung, Kampf gegen Alkohol»
Kino, Schundliteratur, Tanzwtit und Mode müssen zur Hebung
der allgemeinen Siltlichkeil helfen. Einstimmig wurde etn Be-
schluff angenommen, der die Abschaffung der Bordelle in Ham-
borg al» ben ersten Schritt zur Hebung der Volksgesundheii uh)
volksfittlichkeit begrüßt, der den Ausbau der Aürforgeonp.aiter.
durch den Staat fordert. — Kurse übet geschlechtlich« Aufklärung
der Jugend sollen am 31. März, über den Schaden de» Alkohol»
am 1. März beginnen. — Der äußerst lehrreiche Vortrag ver-
sagte merkwürdigerweise gerade in be:n Hauptpunkt, der
Schließung der Bordelle. Wenn nach dem Bericht de» bürget*
schaftlicken Ausschüsse» sich nur 600 Dirnen in Öffentliche»
Häusern Hamburg» befinden, nach den Hngaben bet Vortragen-
den aber kick mehr als 10 000 frei berumtreiben, so ist nicht ein-
zusehen, welche merkliche Besserung der Volksgesundheit und Sitt-
lichkeit gerade durch Verbot der Bordelle zu erzielen sei, die doch
nur einen geringen Bruchteil» etwa ein Zwanzigstel, also 6 % der
Prostitution ausmachen. Hier ist weiter« Aufklärung dringend
nötig.

Osteraurstellu», i» her Volksschule Breitenfelderstrahe 35,
vom Sonntag, 27. Februar, bi» Mittwoch, 2. März, täglich von
5 bi» 8 Uhr nachmittags. Geschenk« zur Schulenilaffuiig unb
Konfirmation. F. Huffcke: Radieruii.,«n unb Zeichnungen;
A Äablbranbtr kchmmksachen und Vasen; E. Lanzeiibergor:
Bücher und Bildermappen; Freideutsche» Hau»: toenbetaufr»
rüftuiigen. Einititt frei. Sein Kaufzwang.

Hu» der Theaterwelt. Hamburger Kammerfpiel«.
Mittwoch, 2. März, findet hn ErstausfiihrungS-Abonneinent di«
Uraufführung von Fernand Eronimelynk» breiartigem Schauspiel
„Die kindischen verliebten' statt Die Hauptrollen liegen in den
Händen der Tarnen Brant, Franck-Witt, (Sunbra, Horwitz, Mew«»,
her Herren Denekeurdorff, Ferman und Gynt; Spielleitung Pauk
Statt.

Lrauenversommtungcn:

Sitzung der aktiven »n» aller sozial tätige» Genasfinnen am
reitag, 4. März, abend» 6 Uhr, im Konferenzsaal dc» Arbeiter-

1 t». Wir bitten unsere weiblichen Vertrauensleute in den
Ästrikien, in diese Zusammenkunft mit den schon in der Wohl-
fahrtspflege tätigen Genossinnen zu kommen, um über die nächsten
Aufgaben unserer Frauenbewegung zu beraten. In der Zeit vom
6. bi? zum 13. März ist eine Werbewoche für die Agitation unter
den Frauen geplant, und um diese recht erfolgreich auSzugesialien,
bitten wir alle Genossinnen, recht vollzählig zu erscheinen und mit
zu beraten.

Distrikt Ellbeck. Unsere nächst« Zusammenkunft findet am
Donnerstag, 3. März, abends 8 Uhr, bei Rofting, Ecke Pappel- und
Menckesallee, statt. Wir hören einen Vortrag übet August Bebel
und Vorlesuugen au» seinen Werken, eoryl für guten Besuch.
Auck die Genossinnen der umliegenden Bezirk« find herzlichst
eingeladen.

Deutfther Reichstag.

(Telephonischer Bericht.)

70. Sitzung.

Berlin, Sonnabend, 26. Februar, 12 Uhr mittag».

ftif der Tagesordnung steht zunächst der Gesetzentftmrf, be-
treffend einen RachtragS-Etat für 1921, der der Reichsregiernng
eine Kredtlermächtigung in Höhe von 854 Mi111ar -
d«n Mark gibt Ter Enttvurf wird ohove Aussprache in allen
drei Lesungen angenommen.

gesprod-en werden dürft, degradiert di« Siellnng be» Reichs-
präsidenten.

Dr. Pachnicke (DDP.): Es kommt ja nur darauf an, daß
der Reichspräsident kein« poti.isch verantwortlich« Persönlich-
keit ist.

Slofenfclb (USP.): Man will sich nur schützend vor den
Reichspräsidenten stellen, weil man befürchtet, der Reichspräsi-
dent würde wegen seiner Politik gegen di« UrbeittndKtft ang«.
griffen werden. (Laden rechts.) Auch hier zeigt sich dft polu
lisch« Uiiziiverlassigkeit t<r Recktrsozialisten. Nach 8 59 der
Verfassung kann der RetchSpräfir«iit vor ben StaarSgeri-' Isbof
gezogen werden. Wir halten bafer nack toi« vor die Zulässigkeit
unsere« Anträge» aufrecht. Soll e» denn wieder wie früher
werden, wo man an der Person bei Kaiser» keine Kritik üben
durste?

Di« G«sckäfi»ordmrngSb«batte wird geschloffen. Gegen di«
Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten wird die Auf-
nahme de» Antrag«« Rosenfeld in dft Tagesordnung abgelehnt.

Es folgt bte Beratung be# Haushaltsplan«» de»
Reichspräsidenten.

Berichterstatftr Klöckner (Z.): Das Gehakt be» Reichs-
präsidenten ist auf 150 000 X, dft AuftvandSgelder sind auf
250 000 .< erhöht.

Hoffmann Kaiserslautern (SD.): Dft SStrfaffung hat rn
rhvem Artikel 50 den Präsidenten absichtlich außerhalb der Partei-
kämpft gestellt und die Verannoortung den Ministern gegeben.
Es sind natürlich Fälle möglid;, daß der Präsident im Parla-
ment in die Mitte der Debatte gestellt wird, aber eS ist doch
ein Unterschied, ob e« sich um eine strafrechtlich« oder eine parkt-
mentnnfd>e Ccraiuinortung handelt. Die letztere tragen nach
der Verfassung allein di« gegenzcicknenden Minister. Auch der
politische Gegner müßte doch anerkennen, daß vorn Präsidenten
sein Amt un Rahmen der Verfassung unparteiisch unb mit Takt
geführt worden ist Beim Etat ist eure polifische Aussprache
durd-aus überflüssig.

Dr. Slofenftlb (USP ): Wir find nickt m btr Lage, un» bei
diesem Etat einer Kritik zu enthalten. Ich gebe zu, daß man
gegen dft Würd« de» Präsid«nten vielleicht keine Angriffe zu
erheben braucht, aber e» sind entschieden viele sachliche Vorwürs«
gegen seine Amtsführung vorzubringen. Wir können un» darauf
berufen, daß wir von Anfang an gegen die Einführung eine»
Reichspräsidenten Stellung genommen haben. _ Dir sehen in
bem Reichspräsidenten nur einen Platzhalter für Wilhelm II.
Dft AufwaiidSgelder für ben Präsidenten erhöht man. aber für

bte tuberhtlofenfürforge hat man nickte übrig. Wir wenden
un« gegen jede Verschwendung öffentlicher Mittel und werden,
adgeseoen von unseren prinzipiellen Gründet , schon deshalb
gegen den Etat stimmen. Wir bitten, unseren Antrag auf Vor-
legunfl einer Statistik über die Gnadengesuche anzunehmen,
denn die Art der Erledigung von Gnadengesuchen fordert dft
schärfst« Kritik heraus. Das Ergebnis soll die Regierung zwin-
gen, dft Gnadengesuch« endlich mit größerer Mi'.te zu behandeln.
Todesurteile sollten Überhaupt nicht mehr bestätigt werden.
Ein Ende muß gemacht werden mit der Art, wft die Ermächfi»
gung zur Verhängung des AuSnahmeztistmider vom Präsidenten
gek-andhabt wird. Sie steht auch im sckäcssten Widerspruch zu
seinen Versprechungen beim Antritt seines Amtes. SSarrnr
macht der Präsident keinen Gebrciudi von ferner Befugnis, den
don der bayerischen Regierung verhängten Ausnahmezustand
aufzuheben? Die Mehrheit des deutschen Volk«? verlangt es.
Besonders unglaublich ist die Verordnung vom Mai 1920, die
für byt Fall bewaffneten Widerstandes mit Zuchthausstrafe
droht. Sein Monarchist ist bisher verurteilt worden. Dr«
Waffenlager werden in aller Oeffentlichkcit angelegt und nie-
mand schreitet dagegen ein. Hauptmann Pfeffer kann unbehelligt
feine unverschämten Treibereien fortsetzen. Leutnant Roßbach
betreibt, wie jedes Kind in Berlin weiß, feine Werbungen fürs
die Arbeitsgemeinschaft in aller Oeffentlichkeit. Die neueitert
Warnungen von Stinnes und Simon? zeigen, wie groff die Ge-
fahr eines Rechtspuffches augenblicklich ist. Unb da verlegt man
oft Verhandlungen eines Hauptmann Pfefftr auSperedmet nach
Stargard in Hinterpommern, wo bann in aller Stille der Frsi-
fvruck erfolgen wird. Sv wird gegen die sozialistische Arbeiter-
schaft schärfster Klaffenkampf geführt, aber das Volk wird an
dieser volksfeindlicben Haltung des Reichspräsidenten erlenn^n,
wie notwendig die Errichtung be» sozialistischen Staates ist
(Beifall bei ben USP.)

Vizekanzler Dr. Heinze: Nicht der Reickspräsid-ent ist dem
Hause politisch verantwortlich, sondern der Reichskanzler. Darum
Hehl die Kritik einzelner Handlungen der Reichspräsidenten rn
diesem Hause in Widerspruch mit der Verfassung. Aus Einzel-
heiten kann ick hier nicht eingeben. Den Vorredner bitte -ick,
all« diese Angrifft bei den Einzeletats vorzubringen, wo ihm
bann die Antwort nicht verweigert werden wird.

Adolf Hoffmann (Komm.): verehrt« Abwesendel (Heiterkeit.)
Da» leere Hau» bei diesem Gegenstand tennzeichnet die hohe
Achtling vor dem Reiä)Spräsid.nten. Der ReichSpräsic. .it ist wie
ein Fixierbad: man sieht und hört ihn nicht. Wenn es richtig:it,
baß die Frau dft best« ist, von der man am wenigsten spricht, dann
haben wir einen ausgezeichneten Reichspräsidenten. Der Rechren
paßt da» sehr gut. Er ist ja nur ein Platzhalter für den neuen
Kaiser. Sie wollen ja ben monarchischen Klimbim wieder ein-
führen. Nach dem letzten Bild vom Reichspräsidenten, das bei
männlichen und weiblichen alten Jungfern Entsetzen, erregte, ist
«S von ilyn ziemlich still geworden. Der Präsident eignet sich nicht
einmal für Witz«, weder für gut« noch für schlechte. Er ist in jeder
Beziehung bedeutungslos geworden. (Unruhe.) Fiir Ebert ist >a
bi« Kündigung schon ausgesprochen, aber man hat auch in der
Rechtspresse schon von den Bedingungen gesprochen, unter denen
«r von den Regierungsparteien wieder als gemeinsamer Kandidat
ausgestellt wertzen könnte. Einen besseren Mann kann sich sie
Ned)t« eben für ihr« Zweck« gar nickt wünschen. Dr« Behandlung
btt politischen Prozesse ist von ihm nicht ander» zu erwarten. Sie
(nach recht«) sollten alle derartigen Prozesse nach Hinlerpommern
verlegen, dort sind Sie vor Ueberraschungcn und Störungen sicher.
Di« Urteile in solchen Prozessen überraschen überhaupt niemals
mehr. Daß Edert auch einmal Todesurteile unterzeichnet, ist bei
seiner Wandlungsfähigkeit indjt anders zu erwarten. Bald wirb
et auch fein eigenes Todesurteil und das seiner Partei unter-
zeichnen sönnen. (Zuruf Müller- Franken, SD.): Ihre Witze
werden immer schlechterI) Ter beste Witz, der gemacht worden ist,
ist der, daß Herr Müller einmal Reichskanzler war.

Der Etat wird gegen bi« Summen der USP. und Kommu-
nisten angenommen. Einstimmig angenommen wird die
«iis-schutzentscklftßung auf Vorlegung einer Statistik der
Gnadengesuche.

E» folgt der Haushalt des allgemeinen Pen-
sionsfonds.

Meyer-Zwickau (SD.): Di« leitenden Bcamtenstellcn der
Versorgungsämter sind zu 95 % mit ehemaligen Offizieren befitzt.
T-a« steht nicht im Einklang mit der Deinolrafisi«rung der Der-
uwltung, die uns nach dem Kapp-Putsch versprochen wurde. Auch
die Personen, dft in der sozialen Fürsorge tätig sind, sollt« man
al» Beisitzer btim Cerforgung»gerid« zulaffen. Für eine drin-
gtnbe Forderung halten wir bft Vorlage be» Gesetze» für dft AU«
mäitörrentnet.

Der Haushalt wirb angenommen.
Offne Aussprache werden angenommen die Haii^alte be?

Reichsmilitärgerichts und de» RechnungSlpffeS. Dbgesetzt wirb dft
Beratung dcS HaukhaltS des Finanzministeriums.

Das Hau» vertagt sich auf Montag 2 Uhr: Verlängerung de»
EntwaftnungSge'ctzeS. Haushaltsberatung. Entlastung der Gerichte.

Schluß 2 Uhr.

Die MMem (MtnnWnen].

Dir Vorschläge be» preußischen LandwirtschaftSmimster».

_ Bei den Verhandlungen der ErnährungSminister in
Münden, di« die Umstellung der deutschen Gefieibewirtschaft
betreffen, wurden — wat in den bet Presse zur Per-
fügung gestellten Mitteilungen be« Reich»-
«rnährung sm i n i st « r i u m S verschwiegen wird
— auch die Voischlage de« preußischen LandwirlschafiSministerS
sowohl in bet Vollversammlung al« auch im Ausschuß ausführ-
lich erörtert Tie Vertreter bet süddeutschen Staaten, Bauern,
Württemberg, Baden unb Hessen, benen s i ch auch Ham-
bürg unb einige andere kleinere Staaten an-
schlossen, sprachen sich gegen diese Vorschläge aus. und zwar
vorzugsweise gegen bte Verkoppelung bet Dünget-
beliefetung mit dem Umlagevetfahren.

Diese Haltung ist darin begrünet, baß dft süddeutsch«
Landwitffchaft dank ihrer starken Viehwirtschast verhältnis-
mäßig weniger Kunstdünger braucht al6 die norddeutsche. E»
wurde auch behauptet, daß die preußffchen Vorschläge neue
Zwangsmaßregeln für di« Landwirtschaft in sich schlöffen und
daß dieser Ztvang die landwirtschaftlich« Erzeugung hemmen
wurde.

Demgegienüber Wurde von den Vertretern Preußen» der
Standpiinkl ftsigehalten, baff ein Vorgehen noch d.en
Vorschlägen bei Reichsernährungsminister»
bie Weiterführung bet Zwangsdewirischaf-
tung de» Getreide», s e l b st im beschränkten
Maße vollkommen illusorisch machen würde,
wo« nicht nur für die Polksernährung, sondern auch für di«
Landwirffd>aft selbst katastrophale Folgen haben müßte.

Seiten« des Reichsernähtung-minister«
wurde zu den Vorschlägen Preußen» keine
Stellung genommen.

Die Enti'deidung übet di« Umstellung der Getreidewirffchast
liegt nunmehr bei bet Reichrrcgierung unb bem Reichstage. Eie
haben sich barüber schlüssig zu werben, ob Jie bie Auf-
Hebung der Zwangswirtschaft für Getreide
vergntworten wollen.

ArbeitSkammer in Brand gesteckt. In Bircegliea führten die
Sozinlisien «inen Angriff auf da» Hau« bei Landbunbe» au«.
In Sli i r a b e I I a und in der Provinz Ferraro wurden bei
dem Zusammenstoß zwischen Fassisten und Sozialisten 2 Personen
getötet und einige verletzt- 3 verdächtige Ausländer wurden fest-
genommen. In Modena veranstalteten bie Fassisten eine
Kundgebung gegen di« sozialisfisd-en Abgeordneten Agnini unb
Dontzti, dir von der Polizei geschützt werden mußten.

•RluttrrHrbt*

So lang di« Rackst, so einsam, bang unb stille»
Vernehmbar nur da« Tfiken meiner Uhr,
Der Stuirdenschlag, das Zirpen einer Grille»
Und sonst von regem Sieben keine Sput.

Ich halt' die Hei neu, fieberheißen Hände
Fest zwischen mene kille Hand gepreßt,
AI« ob die Liebe drinnen alle« wenbe
Als ob bie Liebe kenn ein Mittel fand«.
Zu bannen noch de» Lebens kargen Rest.

Sag nicht: Ich hab da« Bitterste empfunden!
Sag nicht: Id) kenn' de» Leide» tiefste Nacht!
Nur eine Mutter lebt die bangsten Stunden,
Di« an dem Krankenbett des Kinbe» wacht.

Es folgt ein Antrag Marx (Z.), der von ollen RegienungS-
parieien unterzeichnet ist unb verlangt, daß für bie Bestim-
mung des religiösen Bekenntnisses eines
Kindes bie Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches gelten
mit bet Maßgabe, daß bas religiöse Bekenntnis des KinbeS
weder vom Vormund noch vom Prediger de» KinbeS geändert
werden kann. Nack eoHenoetem 14. Lebensjahr steht
bie Entscheidung übet sein religiöses Bekenntnis zu.
trag gehl an ben RechtsauSschuß.
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GtefrüfHHhforflc der ®dil«d)tnmel|trr.

3n einer unter dieser Ueberschrist in 9hr. 77 b. B' verössentstchieu
Äufrttrtfl de» 3entralbnbanbe» bei Fleischer war unter anderem ge-
lagt worden Schlachiermeiste Steigern’alb, Hainiuerhroolsirotze.
bare ein guig.bnibe« «eschäft und lasse seine Arbeiten von weiblichen
Personen audfuhren, um Lohn tu sparen. Die 600 arbeitslosen
Gesellen könnten i<i weiter der Allgem.inheit zur Last liegen. Dazu
ifr.bet un» nun Herr Schlächtermeister Valentin Steigerwald euu
Berichtigung, in der er schreibt:

3rt) ar h eite in meiner Schlachterei persönlich mit zwei Gesellen.
Meiiie Fran im Laden mit zwei Verkäuferinnen. Außerdem beschäftige
ich noch zwei Dienstmädchen. Ich denke, daß da« für mein klein«-
Geschäft in sozialer Hinsicht übergenug ist

Aahrk-grnrralversammlunsiderFavrikarVeitrrHumvm'z

«m 22. Februar tagte iin GewerksehastSlniu« die Jahreö-
genera Iver sammln ng be6 Verlrandes der Fak'rikarbeiter, Zahl-
stelle Hamburg. Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der
Vorsitzende Voß dem verstorbenen Kollegen Ferdiiiand
Timmermann, einen warmen Nachruf, ber von der Ver-
sammlung stelzend entgegengenommen wurde- De» weiteren ge»
dacht« et auch ded Genossen Legien, der leider der Arbeiter-
bewegung zu früh entrissen worden ist.

Die Abrechnung vom vierten Quartal, welche ber Ver-
sammlung gedruckt vorlag balanciert in Einnahme unb Au»»
gäbe für bie Haupdkage mit 837 563,20. An Srbeitslosenuiitet-
stützung wurden verausgabt 27 292,40 X. an Kraukeuuiitet«
skutzung 32176,60. Die Lokalkass« verzeichnete ein« Einnohm«
von 267 795,69 Der Kassierer Winken» «läuterte kurz
einzelne Posten ber Abrechnung und wie« daraus hin, daß für
die erwerbslosen SoDeßen zu Weihnachten in den Betrieben
81 413,90 gesammelt seien. Von dieser Summe sind verausgabt
16 900 Jft. Da die Zahl der Ernterbslosen zu Weihnachten er-
heblich zurückgegangen wat, so ist ein Restbetrag von 14 518,90
vorhanden. Die Verwaltung beantragt, den Restbetrag lediglich
zur Unterstützung von in Not geratenen Mitgliedern zu ver-
wenden. Der Antrag wurde angenommen und dem Kassierer
Decharge «teilt.

Zu dem gedrncki vorliegenden Ja hr «»bericht machte der
Vorsitzeikde Voß noch einigt ergänzende Ausführungen. Inr-
besondere verwies et auf bie Tabelle der Kraiikenunterstützung.
Auffallend sei eit, daß die Zahl der Mitglieder, welch« an Er-
krankungen bet Atmungsorgane erkrankt sind, eine solche Höhe
erreicht herbe. Aufgabe ber BefriobSobleute wird el fein, fest»
zu stellen in ben Betrieben, ob die Erkrankungen auf di« Ein»
Wirkungen b« Dämpfe, Gase und der Staube» -urückzuführea
sinh. Zu diesem Zweck werden wir demnächst wieder Frage,
bogen herausgeben. Da« gesammelte Material, richtig »et,
wandt, kann tm wesenllick-en mit dazu bei tragen, die Regie-
rung zu veranlassen, besondere Dchnitzgesetze zu erlassen. Redner
ltespricht bann noch kurz bie Ergebnisse der Bewegungen und be-
tont, daß die Löhne unserer Kollegen einen Vergleich mit denen
anderer Berufögruppen auSl>olteu, ja zum Teil hoher bemessen
sind, wie bie Söhne der gelernten arbeitet.

Da» Kapitel Lohnbewegungen beweise, daß die Funktionäre
bestrebt gewesen sind, di« Wünsche der Kollegen zu erfüllen. Die
Erfolge sind aber auch auf bie rege Mitarbeit bet Bettieb»-
funhtenfir« und Branchenleiter mit zurüchsuführen, diesen ge-
hübet Dank für die geleistete Arbeit. In der sich daran an-
schließenden Diskussion drückten sämtliche Redner ihre Zu,
friodenhrit über den gedruckten Bericht au«. Bemängelt wurde
die Harte Fluktuation bet weiblichen Mitglieder unb betont,
baß insbesondere versucht werden muß, die weiblichen Mit.
glichet über die Notwendigkeit der Organisation oufzukläten.

In bie Ortsverwaltungen wurden gewählt die Kollegen:
Aller», Barschow, Dewitz, Ley, Rühl, Rein.
Hardt, Etehr, Zober. Al» Dürkontrolleute die Kollegen:
Engel, Groth, Rieding unb Stimm. Die bisherige
Fahnenkommission mürbe wiedergewählt. Ein von der Bet»
mal hing gestellt« Antrag auf Erhöhung des Lokalbeitrage» von
50 A pro Mitglied unb Woche wurde von Winken» kurz be-
gründet unb dann ohne Diskussion angenommen. Ein Antrag
der Distrikte Hamm unb WanbSbeck, eine Urahstimnmng über

bie Beitragserhöhung vorzunebnten, wurde abflriehnt. Ein An»
trag der Cemxiltunft, sich an btt Gründung bet Bezirk-gruppe
Hamburg de» Veriwade» soziabet Baubetrieb« mit 5000 X ziu
beteiligen, bet von Voß burz begründet würbe, fand ebenfalls
die Zustimmung bet Versammlung. De« weiteren wurde ohne
Debatte beschlossen, die fiir Unterftüfcung bet Metallarbeiter an
ben OrtSauSfcknlß abgeführten 21854 X durch einen Extra,
Iwitrag von 2 ^l für männliche und 1 X für weiblich« Mitglieder
wieder eirzuztehen. Aus Antrag von B o s s a u wurde zugunsten
bet Kollegen, welche an dem Streik der Metallarbeiter beteiligt
frnb, eine Dellerkammlitna voraenommen. bie einen Betra-r von
174 X ergab. Nach Erledig,mg diverser Anfragen erfolgte Schlutz
bet ruhig unb von einer sachlichen Dikkuffion getragenen Ver-
sammlung. Anwesend waten 233 Delegierte. ®» fehlten enfc-
schukdigt 12 Delegierte.

Deutsch»» Kelch.

Die KaufmanuSsikrichtSwahle« in Röse

brachten dem Zcnttalvetbanb bet Hngtfteükn einen bejonbnen Erfolg.
E» erhielien Stinuutn:

die Liste be« Zenitalvetbande» ber Angestellten 8771
, Leutschnationalen Handlung-gebilfenvetbanbeS 8113

, , . fiftwerk chaftrbundeS ber ftiigefieUteii 891
, . der Bankb>amten. 618
, . . LcrsicherungSdeainlen 90

Die Eitze verteilen sich demgemäß: Zentralvetband 16 Litze,
Deusschnationaler HanblungSgehifteuverband 18 Litze, Gewerkschafttz-

bunb der eingestellten 4 Litze, Bankbeamte 9 Eitz«, Bersicherung»-
beamte 0 Eitze. Der Zeiftralverbanb der Angestellten bat 14 neue

Eitze gewonnen. Den Verlust teilen sich di« geldeu verbände.

etrclt der Karerrhaassnsiestelltea tu Aache». •

Die Wattn Hausangestellten in Aachen sind in einen Streif ein»
getreten, ter Zentralvetband der Angestellten ersucht, jeden Zuzug
von Aachen fecnjuljalien.

S

Heute morgen werden die Ingenddündier in

ollen Stadtteilen für ihre Organisation!

Ihr Eltern;

(Zur Schulentlassung.)

Wenige Wochen noch, unb viel« Jungen und Mädel verlaffen

di« Schute. Dann beginnen neue Zage für Eure Kinder. Sie
treten au» bet Schulklasse in bie Werkstatt, m bie Fabrik, in

da» wirkliche, rauhe Leben. Hilflos werden sie bestehen, fremd

dem Neuen gegenüber. Sic werten zum ersten Mate die Lücken,

die die Volksschule gelassen hat. Viel gilt e• ba nochzn -
holen für Tur« Kinder! Dr« Lücken gilt e« aurzusüllen! Zuerst
erst nacktem Wissen! Denn nur ein blank», scharfe» Schwert de»

Wissen» kann in ber dunklen, fremden Umwelt einen Weg bahnen!

Welche unendlichen Gefahren stehen da Suren Kindern ent-

gegen. Befahren, bie Succ Kinder von dem von Euch gewollten

Dege obbringen. Di« Eure Kinder angehen an ihre Gesundheit,

«n ihren Körper unb Heist, bie sie schäbigen können für ihr ganze»Leben)

Da« kostbarste ®ur für en» ist die frei« Zeit nach Feier-
abend! Da gilt e» für uns, al« Jugend, diese» Hut, dies« freie

Seit nicht zu vergeuden mit unnützen, gar schädlichen DingenI

Doch wie ist e» da heute? Man steht an den Ecken, raucht giftige
Zigaretten, geht in stickige, verderbende Kne 'n und auf Tanz-

böden. trinkt schädlichen Alkohol unb .fingt" allerlei törichte Lieder,
aber man geht in» Kino. —

Sellen Eure Kinder so ihr« kSstlichst« Zeit
»erbringen, baß sie nie ihre« Leben» froh »er-
den fönnenl

Rein, da» wollt Ihr Ektern sicher nicht!

»Aber," fragt Ihr, »wie sollen wir verhindern — —V
Wir wollen e» Euch sagen:

Geht Euch bit Jungen und Mädel au« bem „Arbeiter»

iugenbbunb' an! Seht Ihr bei ihnen Mißmut und dumpfe»
Dnhinbrütent Seht doch, wie stolz und frei sie daherschreiten I

»te genossenschaftlich st« zusammenleben. Sie lassen sich in
ihren Kreisen Vortrag« halten über alle», toa« sie interessiert.

Und war interessiert wißbegierige Jugend nichts Da sind all-

tägliche Dinge vom «rbeftSverhälim», Mn Fabrik und Werkstatt,
bem Jugondschntz, vorn Staat, Gesetz und van ber «tbriterbene.

O-'ng. di« au» dieser in Rot und Elend fteA-nbcn Wirtschaft eine
treue, eine bessere bauen tiriH! Und die Jugend, die ist berufen,

m ben Staat, ta bem sie «inst sehen soll, selbst mit aufoubauml

Distrikt Ottensen-vahrenfeld.
Leiter: Heinr. Fehrs, Roonstraße 18.

Ottensen 1 unb 2. Jugendheim Bahrenfeldersttaße, Mittwoch*
unb Sonntag».

Ottensen 8. Schule Moortwiete, Mittwoch» ttnb Sonntag*.
Bahren seid. Jugenbhetm Schumannstr. 26/27, Mittwoch» und

Sonntags

Steenlamp. Obmann Herrn. Behnke, Steentamp 46.
•

Im Monat März werben in allen Distrikten Derbe»

feiern stattfindenI Dte Tage unb Zeiten dieser Veranstal-
tungen sowie bie Lokale werden noch bekonntgegelxn.

Stärkt bU ArbeitrrjngcnÄorganisatioa!

Frühlingssturm.

NriihlrngSsturm singt sein Lied. Er tarn an» ben dunklen,
wilden Wolken, .denen er den Krieg angesagt hatte und die et
bannen wollte. Aber ihr graue« Heer spottet« seiner Macht, und
so fuhr der Besiegte in jähem Grimm herab m den schon knospen-
den Walb, dessen starke Baumkronen er schüttelte unb zerrte. Da
mußten sich tae Stolzen vor ihm tief zur Erd« neigen, unb al»
der Stolzeste sich empörte, lachte ber Frühlingssturm gar hohnvoll
auf, in toller Wut den Stolzen breche iw. Niederschiug die schwere
Krone in» schimmernde Moos, hundert zarte Blümelein tötend. —>.
Den gellenden, irren Schrei de« sterbenden Baume« an fein
mädjtifl-flatternbe« Banner heftend, flog der FrühUngSsturnt fort,
ht tollster Wut.

Er wühlt in alten, toten Blättern, der UeberschSurnende,
Junge, Krafwolle, unb er läßt die verwelkten vtattherzen bet
Linde «mporfliegen gegen den jungen, sehnsüchtigen Zweig, an
bem sie einst gehangen unb der si« lange vergessen Hatz wett ec
voll neuer, süßer Keime ist. —

Stand eine junge, zarte Stechpalme im Gärtchen vor dem
Dorfe. Um da» Gärtchen war ein alter Holzzann, ber die Stech-
palme vor dem wilden Sturm« schützen sollte. Aber ber Sturm
sah der Stechpalme tounberfame, schwermutsvolle Schönheit. Sie

war so wonnig-schlank und ihr« sündig-roten Beeren lachten so
verheißungsvoll. Da ward bet Wilde, Krafwolle sanft unb sang
ein trugvoll Liebe-lied. Sorglos lockte da« Bäumchen den Sturm,
ließ spielerisch feine saftgrünen Blätter leuchten unb freute sich
feiner jungfrischen Schönheit.

Aber ber wilde, unbändige Frühlingssturm ließ nicht mit sich
spielen, sondern ward wilder, als er jemals war, packte mit rauher
Litanenfaust den Zaun. Er brach, unb der Sturm umklammerte
mit seiner wilden Urkraft da« zarte, zarte Bäumchen. Fieber-
schauer schüttelten e», und dann brach e». —

Der Frühlingssturm sah da» Unglück, zog seine wirre«
Brauen ärgerlich zusammen unb zog fort. — yerbrodien lag der
Baum, unb viele linde Lüfte kamen zu der wunden Stechpalme.
Und eines Tage» kam ein Mann, bet nahm ein Bund von gelbere
Stroh, einen harten, starken Pfahl unb band bas Bäumchen fest
—• Die Wunde heilt. Doch wo sie war, blieb eine böse, häßlich»
Rathe zurück: Die lachende Jugend wat gestorben. —•
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iLrlephonisch« Bericht.)
14. Sitzung.

»etli«, 36. gebnuH, 10 Uhr »ormittag».
Di« Vaarbram'rn-Jiucryellatio«.

Auf der Xflgeietfcmuifl stehi zunächst die JnterveUation über
den Achtstundentag im Banlgewerb«. Snlah zu ihr ist die Bei.
fügn ne de» Dernobitniachungrlommissar», worin bte Suadeh-
e u ng der Arbeitszeit im Bontgewerbe bis auf
88 Stunden »Sch« ntlich und bet unaufschiebbarer Arbeit
noch darüber hinuud zugetassen wurde. Die inlerpeüirrenden Ar-
Zeitnehmer fragen an. wie die « egi« ruug dem Acht,
ftuudentag tm vaukgewerb« Seltungverschaffen
will. Sin Vertret« der Regierung ist wieder nicht erschienen.
Da» Hau« beschiiestt ab« trotzdem dievefprechungd« Inter-
Pella tiarn

Rat; (Vertreter de» verbände» bet Deutschen Bankbeamten)
begründet di« Interpellation. Die Arbeitszeit im Banlgcwerbe

ist ein ständiger Kamps zwischen den Organisationen und Betrieb»-
«ten einerseits und den Bankleitungen anderseit! gewesen. Di«
Dankleitungen negieren einfach die gesetzlichen
Bestimmungen de« Achtstundentage« mit H t lf <
««« gefügigen Demobilm achuug«k»mmlssar«. Dre
Krufter der Bankhäuser sind oft bi» zum frühen Morgen u-
leuchtet. S» schweben vrozejse wegen gesundheitlicher Schädigung
tztw Angestellten durch die Ueberarbeit. In d« Di«kantog«sellsä>rft
ist ein Angestellter buchstäblich vom Schemel gefallen und hat den
Arm gebrochen. Die Direktion will cbet für den Schaden nicht
Mlflommew Gewiß arbeiten die Banken un öffentlichen Inter-
«ff«, aber anderseit« frönen di« Schieb« und Wucher«, die im
Kriege da» Volk ausgesogcn Haden, jetzt ihrer Spielleidenschaft
tm der Börse. Sin« Hllfelcistttng dafür lehnen die Bankangestellten
nb. Der Demodil machn ngekammisjar hat eine Beschwerde der
Bankangestellten adgelehnt. Di« Bezahlung der Ueberstunden ist
Lngenügcnd. Auch der früh«e Reichvfinanzminister Srzberyer
hat sich in durchaus einseitiger Weis« auf die Seite der Arbeit.
gtbet gestellt. Mit diesem Freibrief haben bi« Bankleitungen
fobann den DemobilmachungSkommijsar, «inen ausgesprochenen
Äealtionäi, gewonnen. Sine einheitliche Regelung d« Frage bet
Lrbeitrzeit im Dankgewerde mit Gütigkeit für da« ganze RerchS-
gebiet ist eine unabweisbar« Notwendigkeit. Lutzerdem wird den
SetriebSräteu da» ihnen gesetzlich zustehende
choutrollrecht derweigert. Di« Verfügung de» De-
Mobilmachung; kommissar« ist so kautschukartig gesatzt. datz dre

bankleitungen alle« darua» machen können, toa» si« wollen. S»
mutz endlich einmal festgestellt werden, daß kein Bartkangstellt«
zur Leistung von üeberstunden verpflichtet ist; zumindest sollt«
die ReichSrcgierung offen zugcbcn, daß «9 einen Achtstundentag

im Bankgcwerbe nicht gibt. S» ist unerhört, daß in einzelnen
Bureau» bi« zu 25 % der Angestellten infolge lleberarbeitung «■
krankt sind. Ist bie Zitrone auSgepreßt, dann wirft man sie weg!
«Ledhafte Oho-Rufe.) Jetzt wird sogar der ReichSkanzl« al«
Kronzeuge dafür angerufen, daß b« Reich»tarifvertrag die Bank-

Seitungen überhaupt nicht buche. Wir warnen: 83« Wind säet,
'tsirb Sturm ernten 1

Fürstenberg (Deutsch« Bmtkbeamtenv«ein): Wir halten
di« Einbringung der Interpellation zu diesem Zeitpunkt, wo e» sich
um die Lerbindlichkeitrerklärung bei RetchStartfe» für da» ®aiu-
uewerbe handelt, nicht für besonder« günstig. Allerdings muh die
Verfügung mißbilligt werden. Uebrtgen» hat da« Reich-gericht
entschieden, daß gegen freiwillig« Uelwrarbeit nicht mit Strafen
borgegangen werden darf. Dte Bankbeamten selbst sind bereit,
von Zett zu Zeit Ueb«rstut:den zu leisten. Ihr Arbeitswille ist

•über jeden Zweifel erhaben, aber von den Arbeitgebern int Bank-
Gewerbe muß erwartet werden, daß sie da» BetriebSrälegpsetz
achten. Hoffentlich wird da« ReichSarneltSmtnifterium auf da»
preußische Handelsministerium dahin wirken, daß solch« Ver-
fügungen nutzt mehr «lassen werden.

Dr. Salomonsohn (TeschäftSinhab« ber Dirconto-
Gesellschaft): Da gegen die Verfügung de» Demobilmachung»-
kammissar» beim preußischen Handelsministerium Beschwerde er-
hoben worden ist, auf bie noch kein« Entscheidung vorliegt, be-
deutet bie Interpellation einen Eingriff in ein schwebendes Bet-
ValtungSverfahren. SS ist dah« nicht angängig, daß bei Reich»,
wirtschaft» rat hi« jetzt Stellung nimmt Die Interpellation
verfolgt rein politische Zweite. Der ungeheure ®eQ>umlauf und
da» Kapitalstuct tgesetz haben den Banken ungeheure Mehrarbeit
auferlegt Di« ®örfenfydulationen verurteilen wir, können sie
übet nicht verhindern. Eine Betriebseinschränkung durch Der-
kürzung ber Ueberstundenarbeit würde da» ganze Wirtschaftsleben
schäbigen. Wenn e» jedem Angestellten überlassen bleiben sollte,
ob « Ueberftunben leisten will oder nicht, dann würde bet ganze
Betrieb nach bet normalen achtstündigen Arbeitszeit einfach st'll-
steten.

«ufhäuser (AfA.) empfiehlt, den Inhalt i*t guter-
tzellatton dem sozialpolitischen Ausschuß zu überweisen. (Beifall.)

Kürstenberg: E» handelt sich für un» nuti um poli-
ktsche Zwecke, sondern einfach darum, dah di« unter Zustimmung
aller gesetzgebenden Körperschaften Hustandegekommeuen Bestim-
mungen auch innegebalten werden.

Dr. Salomonsohn: Die Aufrechterhaltung de» Bank-
6etrtibr5 muh man in eine Linie stellen mit ber Lufrechterhaltung
bei Eisenbahnbetriebes.

Ein Antrag Aufhänser, bie gnterpellation an den

{gialpchitischen Ausschuß zu verweisen, tonb vom Präsidenten fürnguläffig erflart

Dao ReichSmtetcngesey.

E» folgt b« Bericht des AuSschusie« für Sieblutigl- und Woh.
AUngStresen zum Gesetzentwurf üb« Regelung der MietziitS-
bildung (Reichsmietengesetz). Der Ausschuß empfiehlt den Gesetz-
entwurf in mehrfach abgeänfcerter Fassung. Der Berichterstatter
Kumar- München polemisiert gegen die Sozialisierung de»
Hausbesitzer und die Ueberführung de» Bauwesen« an bie Ge-
meinden. Eine Aufhebung der Zwangswirtschaft im Wohnung»,
wesen hält « so lange für unmöglich, es» nicht jedem umziehenden
Miet« ein« Wohnung nachgewiesen > : van kann. Da» Gesetz
btteitet den Abbau der Zwangswirtschaft vor. Dem Vermieter
üurß gegeben werden, was er braucht zur Zahlung bet Ueber-
jeuerungskosteii de» Betriebe». Da» Vertrauen zum Miete.
rinigungSamt ist geschwunden. Die DobnungSämt« und Eini-
gungsämter kosten da» Reich jährlich 2 Milliarden, Berlin allein

flkhrlfch M Millionen. Dte MMarden sollte man Hebet für
Wohnungsbau verwenden. Für die Instandsetzung muß die Miete
erhöht werden. Man kann mit 100 /' rechnen, nan-lut' mit SO %
al? tterteu-’ning der Betriebskosten durch Steuern und Abgaben,
mit 80 % für bie laufende Instandsetzung pnb 80 % für die
grpten Hnstandsetzungarbeiten. Dir Zugrundelegung der Frre-
densmteten vom 1. Juli 1914 bedeutet eine Ungerechtigkeit, aber
schließlich war kein anbtter Weg möglich. Im Gegensatz zu den
MieterauSschstffen. bie der § 16 bef Entwurf» vorsieh!, schlagen
wir die Errichtung von BetriebKatlSschüssen vor, bie ben Vorzug
be.r Unparteilichkeit haben.

Hieraus wirb bie Weiterderatung de» Ersetze» auf Wontagtxrtont.

Jtrtcniationale« ZlrbeitSrecht.

ti folgt i>« mündliche Berichi de» sozialpolitischen 8u»-
schusse» zu dem Gefeyentwurf, betreffend die Zustimuiung zu den
folgenden in Washington beschlossenen Uebereinkommen: «) be-
treffend die Beschästiguag der Fronen Vor und nach der Rieder,
tunst; b) betreffend Festsetzung der Arbeitszeit tn gewerblichen
Setrieben auf 8 Stunden täglich und 48 Stunden wöchentlich,
c) über bie Nachtarbeit ber Jugendlichen.

Berichterstatter zu «) Urban, Vorsitzender de» Zentrolver-
band«» der Angestellten: Da« Washington« Uebereinkommen übet
bie Wöchnerinnenunterstützung bedeutet gegenüber bei in Deutsch,
land bestehenden Regelung inscfcr» eine .lerbeiteiurg, al«
llntersmtzungrdauer von 10 auf 12 Wochen verlängert unb bie
Unterstützung auch auf bie Wöchnerinnen in ^anbel«betrnicn
ausgedehnt werken soll. Te? weiteren soll jedoch Döchneriniien
wülrcnd ber Arbeitszeit täglich zweimal eine halbe Stunde zur
Stillung des «indes gewährt werden. Die Regierung bat im
Ausschuß Bedenken finanzieller Art geltend gemacht unb die
durch die Ratifizierung de» Washingtoner UebereinkommenS für
bi« Wöchnerinnenuntersfützung entstehenden MehraufweÜbungen
auf etwa 40 Millionen Mark geschätzt. Die Arbeitnehmer ter-
treten vor allem au» bevölkerungspolitischen «runden den Siunb-
punkt, dem Uebereinkommen deizustimmen. Auch die Arocid-
geber haben sich grundsätzlich für den Aufbau bei Wöchn«innen-
Unterstützung ausgesprochen, aber eine vorherig« Prüfung der
finanziellen Bedenken at» notwendig bezeichnet. D« Ausschuß
hat bann mit 12 gegen 8 Stimmen beschlossen, bi« Regierung
um Ratifi-ierungde» Abkommen« über dte Wach-
nerinnenunterstühung zu ersuchen, und daran nur
die Erwartung geknüpft, daß auch bie anderen Land« sich dem
Uebereinkommen anschlietzen werden. Kern« hat der Ausschuß
einen Antrag angenommen, bi* Regierung um die Vorlegung
eine« Gesetzentwurfes zu «suchen, der die Deckung der durch bie
■u«bebnung der Wöchnerinnenunterstütznng nach ben Washing-
ton« Beschlüssen entstehenden Nehrau»gaben regelt — I r l (Ver-
treter de» selbständigen HandwerkSst Den Beschlüssen in Washing-
ton kann nur jugestimmt werden unr« der Bedingung, daß
sämtliche Staaten sie für wirksam anerkennen. — Louise
Kähler (verband der Haurangcstcllten): Ueber diesen Antrag
kann ich al» Fran nur mein tiefste! Staunen ausdrücken. Die
Ratifikation de» UebereinkommenS durch Deutlasiand ist einfach
eine Selbstverständlichkeit — «ufhäusert Ge-
rabe, nachdem wir vor zwei Tagen «st in einer Resolution auf
bie furchtbare Sage ber Bevölkerung hingewiesen haben, können
wir beute nicht ein Uebereinkommen ablehnen, da» btt Besserung
der Sage dienen soll. Bon ber Frage der finanziellen Belastung
darf bie Entscheidung nicht abhängig gemacht ro«bcn. E» ist
auffallend, daß die Arbeitgeber eine AuSweichtaktik befolgen, ge»
rabe, wenn e» sich um ben Achtstundentag unb ben Wöchnerinnen»
schütz banbelt Man kann den Arbeitgebern nur ben Rat geben,
ihren Antrag zurückzuziehen. — Dr. Äugn ft Müller: Die
Gruppe der von der Regierung ernannten Mitglieder stimmt dem
Anträge de» sozialpolitischen Aukschusie» zu. In dem Augenblick,
in dem wir nachweisen wollen, daß di« Sozialpolitik durch die
Paris« Beschlüsse sabotiert wird, können wir nicht einen Beschluß
fassen, durch bie die Ausführung wesentlicher Sefianbteile de» Ver-
sailler vertrage» vertagt würbe. Gerade mit Rücksicht auf bie
Londoner Beratungen können wir da« nicht beschließen.

Dr. Thyssen: Ich stelle ben Vermittlungsantrag, daß die
Ratifizierung unter ber Bedingung de» gleichen Vorgehen« der
andern hauptsächlich beteiligten Industriestaaten erfolgt, ber Reichs-
wirtschaftsrat aber bie Regierung «sucht, in bezug auf den Doch,
nerinnenschutz im Einvernehmen mit den Organisationen der
Krankenversicherung die Frage der Kostendeckung zu Hären. —
Lzie « Iik (GewerkschaftSsekretär. Berlin): Der finanziell« <8e»
fichtspunkt bars nicht ausschlaggebend sein. — Hartung (fteie
Berufe): E» ist bedenklich, ein Abkommen über Vermehrung ber
Arbeitszeit auf 10 Jabrr zu unterzeichnen. — Ter Antrag Dr.
Thyssen smvie ber Ärbeitgebetantrag werden adgelehnt. —
Annahme findet ber Antrag de» sozialpolitischen Ausschüsse»
auf Ratifizierung bei Abkommen» zum Schutze ber Wöchnerinnen,
ebenso ein zweiter Ausschußantrag ans Einbringung ein« vor-
läge, betreffend Deckung ber Mehrkosten, bie durch die Ausdehnung
de» Wöchnttinnenschutze» erwachsen.

Nach einer aulgebebnten Geschäftsordnung»aussprach« übet
da» Washington« Abkommen wurde die Aussprache über den
achtstündigen Arbeitstag und die Nachtarbeit der
Kinder wieder «öffnet Urban empfiehlt als Berichterstatter
bet Regierung ebenfalls Ratstizierung, mit der Erwartung (nicht
Bedingung), daß auch die anderen Staaten ratifizieren werden. —

I r l (Vertret« de» Handwerks): Den Achtstundentass halten wir
, für bedenklich, weil bie andersartigen Verhältnisse in Industrie

i unb Handwerk bei dem Uebereinkommen nicht berücksichtigt »er-
ben sind. Die Bestimmungen be» Uebereinkommen» sind aus dem
Londe undurchführbar. — Vertret« der Landwirtschaft v. Richt»
Hofen und Vertreter ber freien Berufe Hartung sprechen
au» demselben Grunde gegen den Achtstundentag. — Paa« (Ar-
beitgeber be» Handwerk») hält bie Bedenken ber Landwirtschaft
unb de» Handwerk» nicht für gerechtfertigt. — Aufhäuser
(Vertreter der technisckien Angestellten): Da» deutsch« Gesetz üb«
di« Regelung btt Arbeitszeit geht erheblich weiter, al« da»
Washingtoner Abkommen. — Chefredakteur Bernhard (freie
Beri.se): Der Achtstundentag ist in btt Verfassung verankert. Er
würde eine «bebliche Steigerung der Arbeitsleistung nicht ber»
hindern. — Rach weiteren kurzen Bemerkungen d« Herren I r I
unb Georg Bernhard wird der Antrag der Arbeitgeber a b g e .
lehnt unb bie Bestimmungen zu b und c uneingeschränkt
angenommen. — Am Montag, 2 Uhr: Reich»mietengesey, Be-
steuerung de» Personen» unb Güterverkehr». — Schluß 8 Uhr.

MM- W MkMMkM«.

Hamburg und Umqegtnd.

Eine vkletdtsiunsi ler WcrUarbkilrr.

Die .Hamburg« Voll»zrimng' hubt in ihrer gestrigen At»«gabe
mit allerlei Trumbetuwreden den «orstand ber Hamburger VKPD.
dessen skruprlloft «aitanon»m.ibobe mit b<m offenen Briet an den
Memllarbeiter-V rdand wir kn>nze,ck>neten. beraueuireifien. Wie der
offene Briet in «rbtierlreisen eingeschützt wird, davon legte eine Voll-
DMiam mlung der Belegschatt der Gchisstzwerft von
Za n ssen tu S ch m Hin » ki am Sonnabrnb Zeugnis ab. Au»,
nohmslo» wurde dem zugeftimmt. daß der »VolkSztiiung^ eine Er»
flärung «tgejanbt ist, bie sich tnhalilich in ber Haupstach« mit fol»
gen der deckt: _

Zu dem stt der .Bolllieltung* vom 26 Februar erschienenen
und in der .Echo'- Morgenausgabe vom H6. Februar bereu» er»
»Ahnten vom Cneoorftanb der VKBD. Hamburg unterzeichneten
.Offenen «tief sehen wir un» genötigt folgende» zu erklären:

ES ist unwahr und entspricht ganz und gar nicht
den latsachen, daß auf unlererWerit irgeudwelche
Streifarbeit geleistet würbe noch geleistet wird
Mil der au'gestellten und durch nicht» bewiesenen Behauptung ist
zugleich tritt brr geiamten Belegschau auch dem Betr>ed»rat, ber auch
ium Dell au« Angehörigen ber VKPD. besteht eine bemühte
Verdächtigung unierjdioten worden, bie nur baburch auf»
kommen konnte, weil t« wohl in puucto wirksamer Agitation an
reellen Kanipnniueln man.ielt.

Wir weisen auf da« Entschiedenste den Vorwurf
de« Stretkbruch« zurück unb überlassen « dem gesunden
Sinn der Homburger Arbeiterschaft, sich ein Urteil über ben von
der .Lolltzeitung" tm Siu'irag be« Vorstande« der BKPD. gegen
unk gemachten Anwurf zu bilden.

Wir sind ein» mit ben streikenden Kollegen der Landdefriebe
unb versichern ihnen untere vollsteSvmpathie und Unter-
stützung in dem ihnenaufgezwungenen schweren
Kampf.

KkkrionS-llln^schitsi ber SPD. ber Schiffswerft
Jaufson * Schmiliuokt, Xatlcrort, Neue Werft,

L ft.: Woilmatin.

Achknng, Fei»mkcha«tker!

Die mechanische Weristatt der Rötitgettröhrenfabrik C. H. F.
Müller, Hamburg, Hammtrbrookltraj>e ti8, ist nach wie vor
gesperrt

Kein organisierter Kollege darf dort in Arbeit freien!
Deutscher Metallarbeiter-Verband,

Verwaltungsstelle Hamburg.

20 Prozent Gkhtrttsabbau im Grobhandel.
Bon einem latssmäiimschen Angestellten wirb uns geschrieben:
Der larubcrirag für bie kaufmäiinischen Äugestlltcn be« Drogen-

grofhandel» ist durch die Arbeitgeber gekündigt worden.
Die Angestellten sollen in eine 2 0p r o s e n 11 g e Herabminderung
ihrer Behälter ei willigen. Diese wurden dann so auSfthen:

erhalten.

iliijutrrnaibe im 1. Jahre
Bi» 1b Jahre.. 14o
Bi« 17 Jahre., SOO
Ueber 17 Jahre. 199

Lehrlinge im 1. Jahre
10«

Ein 21 jähriger Bote ober Packer im Droqengrobhandel bezieht
zurzeit einen Lohn von 234 X wöchentlich = 1008 X monatlich.
Da« ist, an ben heutigen Prei»verhältuissen gemessen, sicherlich ein sehr
bescheidenes unb duichau« unzulängltchi« Einkommen, ftber wie
würben demgegenüber erst bte neuen AngestelliengehLlter auSlehen:
Ler S2jähr. ftugeüente mit eins. Arbeiten würbe erhalten «40 X — «OX

, 22 , . . selbst. , , , 720 ,- 70%
, 85 , Familienvater mit eins. , , , 860 . = 85%
, 45 , mit selbst. , , , 880 , = 80%

der Entlohnung ber gewerblichen Arbeiter, 'lirwahr eine Bewertung
der geistigen Arbeit, die Bände spricht.

Da» Bild der Eiulohnung wirb um so krasser, wenn man berück-
sichtige, daß der größte Teil ber Angestellten bie Entlohnung für
Klasse I «einfacheebenen* erhält. E« sind bteselden Arbeitgeber, die
in den Jahren 1919/20 erhebliche Konjunktur- unb Valutaaewtiine,
ohne mit der Wimper zu zucken unb ohn« den Angestellten auch nur
eine einige müssen zeitgemäße Entlohnung zu gewähren, eingestrichen
haben.

Gegen eine solche Arbeitgeberwillkür gibt tf nur ein«: restlosen
Zulamu euschluß ber Angestellten auf freigewerffchaftlichem Boben
(Zeiftralverbanb der Angestellten) und entschlossene Abwehr jeder Ge-
hal!»'üi zung Jetzt ober nie — bie nächsten Tage rutsche Iden über die
Zului st der SlngetitUten be» Sroßhanbel«.

Lohnbewegung der Lack- und Farbenardeiter.

Eine äußerst stark besuchte Versainmlung dieser Branche
tagte am Freitag 25. Februar, bei Plan« ih. Ueber die
mit bei «amniission der Arbeitgeber gepflogenen Verhandlungen
zweck» Abschlusses eines Lohnvertrage» erstattete bie Brunchen-
leifung Bericht. Al» Grundlage der Derhanhlungen diente der
mit der DezirkSgrupp« 111b her Eheiniichen Industrie vercin-
barte Rahmenvertrag wie auch da» Lohnabkommen. Die Unter-
nehmer lehi.ren di« Anerkennung der mit der Gruppe Chemie
getroffenen Vttenbaruiigen at, erklärten sich aber bereit, einen
Rahmenvertrag zu vereinbaren, bet sich an den Rahmenvertrag
bet Chemie anlehnt, strwie eilten Spitzenlohn von 6,75 M für
Ledige urab 6 JH für Verheiratete zu zahlen. Rach eingehender
lebhafter Diskussion, in der da« verhalten der «rbeitgeher einet
scharfen Kritik unterzogen toutiie, lehnte di« Versammlung da»
Angebot der Arbeitgeber al» nicht weitgehend genug gegen
wenige Stimmen ab und beauftragte di« Berhandlung«-
kommission, nochmal» mit den Arbeitgebern tn Verhandlung
eirwulTtlen unb diese in kürzester Frist zu erledigen. An dein
Taktgefühl der Unternehmer wird e« nunmehr liegen, dafür
Sorge zu tragen, dah Störungen in diesem Jnduftrfezweig ver-
mieden werden.

Daraus entsteht ernste, schöne Arbeit, die bie Jugend leben«» und
kampfe»sroh machtl

Da» ist unsere geistige Srbeitl

Doch wir wissen, daß ein gesund« Geist nur tn einem ge.
funden Körper wodnen kann! Dedwegen pflegen wir auch

unsern Körptt, um gestund zu fein und gesund zu bleiben. Wir

bekämpfen alle unserm jugendlichen Körper schädlichen Dingel

Den Alkohol- und Nikotingenuß, die stickigen Kneipen und Tanz-
böden! — Dafür aber wandern, singen und spielen wir! Wir

wandern, doch nicht mit bunten Zipfelmützen, bunten Bändern

unb derlei Firlefanz, nein, schlicht und einfach in gesund« Tracht,

so tote e» sich in Wald und Feld gehört! lind wie froh sind unsere

gemeinsamen Spiel«, unsere alten, schönen Reigen und Volk»-

tänze auf bunter Wiesel Da draußen in ber Natur, da sammeln

wir Kraft zum Kampf gegen allen Schmutz in bet engen Stabt,
bo werden wir so recht Mensch zu Mensch Unb toa« gebrauchen
wir mehr?

Nun, Ihr Eltern, da könnt Ihr Eure schulentlassenen Kinder
incht beiseite stehen lassen I Auch sie sollen und wollen da« Sckwne,

da» wir uns bilden, miterleben! Die sollen sich ihr Leben
durch den

.UrbeiterjugenÖbund"

hell und freubig gestalten, nützliche unb starke ©lieber in ber

Gesellschaft werden! Zögert nicht, laßt sie zu un« kommenl

Earl Ehrlich.
»

Distrikt Dberelbe.
Critert tz. Nielsen, Bullenhuferdamm 49, 1. ®t

RotenhurgSort 1. Vierländerstr. fri, Mittwoch» und Sonntag».
RotenburgSort 2. Vierlönderstr. 66, Mittwoch« und Sonntag».
Veddel. Schule Sieldeich 28, Mittwoch» und Sonntag».
Wilhelmsburg. Schute ITT, Fährstr. 78, Mittwoch» und Sonntag».

Distrikt Zentrum

Leiter:^ Willi Zimmermann, Billw. Reuedeich 77.
St. Georg 1. Hörsaal Tewerksck>aftrhaur, Mittwoch» und Sonntag».
St. Neorg-Süd. Schute RagelSweg, Freitag« unb Sonntag».
Hammerbrook 1. Sonntag»: Schute Rorderstratze, Mittwoch»:

Volksheim Dachsenstraß« 21.
Distrikt Hafen.

Leiter: Joh. Lembke, Neuer Steinweg 27, H. 3., 1. Et.
Neustadt 1. Döhmlenstraße 15, Mittwoch» und Sonntag».
Neustadt 2. 6>c; Theaterstr. 44, 4 Et., Mittwoch» unb Sonntag».
Neustadt 8 . Böhmlenftraße 15, Mittwoch« und Sonntag».

Pauli.Nord. Böhmlenftraße 15, Sonntag»; Ludwigitrah« 0,Mittwoch«

Pauli-Süd. Döhmlenstraße 15, Mittwoch« unb Sonntag».
Distrikt $im«b8ttel

Lefter: Emil Lang, Rsonstraße 7, pari.
Simobühel t. tztealschule IBeibenfiieg 29, Freitag« unb Sonntag».
EftnSbLktri 2 Schule ßubexgjir u, Mitttvoch» otib Sonntag».

Eimsbüttel 8.
Eimsbüttel 4.
Eimsbüttel 5.
Eimsbüttel 6.
Eimsbüttel 7.
Harvestehude.

SckNvenckestr. 100, Mittwoch» und Sonntag».
Schute Teternannstr. 10, Mittwoch» und Sonntag».
Schule Grundstr. 10, Mittivoch« unb Sonntag».

Sck)ule Tornquiststr. 19a, Mittwoch» und Sonntag».
Schute Lutterothjtt. 78, Mittwoch» unb Sonntag».
Schule Kielortallee 18, Mittwoch» und Sonntag».

Distrikt Hoheluft-Epprnbers.
Letter: Hanö Birkholy, Löwenstr. 29, 8. @t

Hoheluft 1. Schule Breitenselbe rstr- 35, Mittwoch» und Sonntag».
Hoheluft 2. Schule Wrangelstt. 83, Mittwochs und Sonntag».
Eppendorf. Jugendheim Tarpenöeckjtraße 52, Mittwoch» unb

Sonntag».
Distrikt Alster.

Leiter: Ed. Steiniger, Semperstr. 48 a, 4. 8t
Uhlenhorst L Sautine Kunsigewerbeschule. Freitag» unb Sonn¬

tag».

Uhlenhorst 2. Schule ForSmannstr. 34, Mittwoch» unb Sonntag«.
Uhtenhorst 8. Jugendheim Winterhuberweg 58, Mittwoch» unb

Sonntags.

Winterhude. Schule Alfterborferstr. 89, Mittwoch» und Sonntag».
Distrikt Barmbeck.

Setter: Emil Bohmgaren, Hinrichsenstr. 81 a.
Barmbeck L Jugendheim Hinrichsenstraße 29, Mittwoch» unb

Sonntage

Barmbeck 2. e. Essenstt. 82, Mittwoch« unb Sonntag*.
Barmbeck 8. Schute Tteloh, Mittwockw und Sonntag».
Barmbeck 4. Schute Dehnhatd« 60, Mittwoch» unb Sonntag*.
Hellbrook. Maunvorweg, Mittwock>s unb Sonntag*.

Distrikt Eiibeck-Hoheukelde.

Leiter: Beruh. Schubert, AhrenÖdurgerstr. 87, 3. St
@ilbed 1. Wielandiir. 7, Mittwoch» unb Sonntag»,
ttubcck 2. Schule Eitdecktal 37, Mirtowch« unb Sonntag*.
Eftbeck 8. Ritterstr. 48, Mittwoch» und Sonntag».
Hohenfelde l. Schute Steinhauerdamm 6, Mittwoch» und Sonn»

tagt».

Hohenfelde 2. Mittwoch». Lübrckerstr. 84 bet Schmidt; Sonntag».
Uhtandjtr. 44 bei Schmalselbt.

Distrikt Ville.

Leiter: H. Jacob», Lübeckerstr. 118, H, 6, 1. Etz
Hamm. Schule HübbeSweg 9, Mittwoch» unb Sonntag».
Borgfelde. Schute Ausschläge rweg 11, Freitag» und Sonntag».

Distrikt etormarn.

Leiter: R. Neugebauer, WanbSbeck, Manteuffelstr. 30, 4. Et.
Wandsbeck 1. Gewerlschaftshou», Stcrnjtr. 27, Mittwoch» unb

Sonntag».

Wandsbeck 2. Mädchenschule a. b. Königsland, Mittwoch» unb
Sonntag».

Schiffbeck. Qte in einbebau», Hamburgerstrahe 64, Mittwochs und
Sonntag».

Distrikt Altena.
Letter: Martin Äieniener, ©eibelftr. 81.

2nt»n» 1. Nähsaal Lyzeum, Lessingstrahe, Mittwoch» und Sonn-
tag».

Altena 2. Schute ArnNelstraße, Mittwoch» und Sonntag*
Altena 8. Schauenburgersiraße 59, Mittwoch» tu* Sonntao*
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Durch ein«

Tages-Sericht

Eine Tjalk qeknnkcn. 8'd Scharboern ist die Tjalk

am flltmtüfl, M, Örbniur, von

Bücher und Schriften

Don bet »Renen 3tÜ* ist soeben Nil 22. <*ft vom 1. Dand bei
3a!)t(fun,iel erschienen, tiul bcm jnlwlt brl Heile! hc:>en wir39. Jahrganges erschienen.

Lrieflastcn.

/Itnliiche reiegrophtsche Schiffsmeiöungea.(Derechner nach de» amilichen Nurtbenchl der Hamburger l'ßrft.)
nach«.

16.

s. Sanio«
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ieo
140

19in6: 311129» schwach. Willer: heiler. Baiomeler: 780,4. Thermo-
■cKi; +

86. Kebruai.
Sch'ist

lo

•HO

28.
Aoebtustrabe 11.

di« Jhe Name tfi 6ji n o i k o p.
Hili«, welche sie brauchen, passend« stngenglüsee. Billige böhmische

,® r «t dj« n
aiiititL

bei 4i oll«

uu gleichen

e Haue»
3-»n«»

ar Bureauchef de* verstorbenen
walt» Dr. Theodor Niue,

cn. fierten
übtet.

8,4
6 8

19.9
7.7

London ..
Slew Aork
karis....
Schweiz..

fiopita»
fiaU.ander

do.
Co.

ebn (lebt

on Der Skrlobuna ,urückaelrrten wäre.
3t, voraieide. Der 175 J! sidersteiaenDe Betrog.

Ad« M. Die EtorDttuna ist noch nicht Deriährt

Aber der Arbellgeber blieb eigensinnig, daß ist doch hart

Aber Sie lind vielleicht selbst noch «in harl«r Ardeilgkbrr, denn

Diener, von denen wir sprachen sind di« driden Aug«» und die

KD SloiO ;.rn
8(tlr i»r 144 u
SD. Pnieu»
dchir. Tadel«
Lchir Waiion

Wo »e Janeiro
Gaioeston

91t. 187. 6i IL 181;

sind, findet am Montag L8 Februar, abends 7| Uhr,
wert, 4^a!»ei ieldeistrabe, statt Der Lorstand Uitt
Lokale mu üj Uhr zusammen.

Bonbon
Tqne Tsck
Diest>irila
Newe i«lle
vrem-ihaoen

do.

Rirl
Bvsibrv

6»
Kooenhage»

lstit den Jahren lassen die Augen bei jedem Menschen nach, bis

st» nicht m<hr gut nahe Arbeit ohne Uederanstrcngung leisten können.

Zwischen dem vierzigsten und sünszigsten Lebensjahr« tr«ten di« «rsten

Zeichen aus, wie: Druck in den Augen. Trinen. Verschwimmen der

Echrtit, Sopischaierzen ui«. Sie ver'uchen dann, die Schritt beim

Lesen immer weiter abzuhalten, aber auch das nüyt schliehlich nichts mehr.

Quälen Sie Ihre Augen nicht unnötig, besuchen Sie uns, wir

babrn Augengläser zum Ausgleich aller Seh'ehler. Ties« wktden

Ihren Augen durch fergll lige Prüiung so genau angepaht, dah 81t

«jeder sehen, wie je zuvor. Idee Beichiverden verichivinocn »nb gi«

.Rett-
, 10,10

1L-

SD. Hin«
e-bul« 9i v , 8 7kr. 10
Schot- Ä «i a 8 «t. 15
D. 3i«Otnibie

11,30
II.-
11,30

g-bruai
llepn4ir.

Heule»

R!b fn#t
Qon.tn
R.bi|ia<b
H nC.-lo«
Wlumbng

bitt aui: 8 Uhr KD Stella «II den 84 nt
D Soiconoa.

b < 3)1 echo. Hoh.rwrg
T>. »ia
D. iloiconr«

Rnpot
Siooat

«8f i mar
S. y. "unb
lveniaiois
Liozdoic

Hx. 163 Sonnabend. 16. Februar, 6 Uhr
«uibaeen m-ldet angelommen:

®o»
elenoung
trale bet
sührung
mit beut

Zeit-
8,40

Ree
?r»ku Berater in all. Rechtssachen, Bearbeitung v.
Ehe-, Alimenten- u. Strafsachen, Inkbsso. Klagen,
Vertrage. Testamente, Gesuche u. Eingaben all. Art
Hamburg. Sdiauenburgerslr. 4. Hrtipt.

Geöffnet » — 7 Uhr abends, Sonnabends bis
4 Uhr MoheiUag*. Veteepteoher Elbe 408L

4,5- 6
4>elic»aa meidet: Jo den Kanal et»g,le»f«n:

Die .Neue Leit' ersck-eint roödxnllid) einmal und ist durch alle
vuchhondtunaen. Postanstallen unb stolporteure jum Preise von
16,25 jt Du« Viertel,ahr ju berichen; jedoch kann biesell>e bei der Post
nur für Da« Vierteljahr bestellt werden. Tu« ein^lne Hest lostet
1L5 jl. Vtobenummern steyen jeve-zeit tut Ocxfüguntk

wanösdeck und UmgegenS.

Zusammenkunft aller tätigen Grnosstnnen am Montag,
Februar, abends 7 Uhr, bei (btuoifii Griem

ndioeck statt, vediirstialeitsschem.
Der im ©e.neinbebuteau aurgestellt wird, ist ersorDerlich.

können wieder den ganzen Tag. und wenn ®t« es wünschen, auch iwch

den ganzen Abend behaglich arbeiten unb lesen.
gyit garantieren für pafrnbe Gläser sowie für den guten Sitz

und die Hulibarkei« unserer Fastun,;en. Optiker Ruhnke, vamburg,

Gr Johannisstr. 9, Altona, R ichtnstr.SO, Barmdeck, Homou-gerstr. 90»,

Eimsbüttel, Schulterblatt 130.

E« gibt Meisterwerke in Augengläsern,
Eines Tage» werden auch St« danach verlangen,

Bon da ab tragen Sie keine anderen mehr.

.... — Bezirk 200,
über: Die Stauen und

Gyrrchllunb« bet llkedaktian ist »in »trn von 1< M 1* *
und nachm. von 6 bis 8 Uhr.

Lrlephstnische Auskunft wird nicht edeflt

aus Emden gejunleu. Li« Mannschaft ist

Reine Hochhäuser für rSohuzweckr in Prenst/».

In einer vor lurzem vrrbreilelen Nachricht, dir läischlicherweise
al? von zusiiubiger Liehe stammend bezeichnet war, wurde dehaupiel,
dast preußische Wohlsahrlsmiiiistertuin htelie aus Gründen der Spar-
samkeit die tlrrichlung von Hochhäiisert, zu Wohnzivecken Tür not*
ivkNilg In dem delaniiten Erlaß d-S WohliahrisuttuisterS heißt es
lediglich, daß ge :en die Errichtung vietgejchoitigcr Häuser (Hochbäuier)
für GejchöitS» und Berwaliungszwecke in Ortschatten.
in denen sich ein entsprechendes Bedürfnis geltend
macht, grün säyliche Bebei'.len nicht bestehen. Bei der vermehrten
Bcrdrchfung der Eeichäsirstadi, die mii brr Errichtung solcher Hoch-
häuser enist^heti wüibe, muß aus der anbirn Seite mit allen Mutcln

«in« erhöht« Auslockerung der Wohnbezirk« in den Bor»
städtcu durch Errichtung vonFlachdautrn angestribl wrrden.
Zur Erreichttiig dieses Zieie« wird vielfach der bekannle Erlaß des
Ministers für BoUewohliahrt über die Heradiexuiig der BebauungS-
möglichleu Dura; Aenverung der bisherigen Buurechloorschriltrn eure
geeignete Handhabe dtrtru.

Unterhaltungstabcud. Die Schüler bet Volksschule an der
Herderstiaße. die ichou wiederholt Proben von einem lüchitaen Stöunen
abgelegt haben laden zu eiirem Unierhaltungsabenb am
Donuerriag, 10. März, abend« 7z Uhr, nach dem Lvzeum
on der Allee ein. ffitbolcn werden Tänze, Rezilatioii und Musik.
Eintriilslarte» im Pinne zu I Mark sind an der Abendlasse zu baden.
Der U-derjchutz wird dem städiischen ttinberervolungshiim Eitpliaveu
zuge itrirl weiden. Alle Ellern werden um ihr Erichetnen geveten.

Wegen Betrugs und Urkunbensälschung ocrurteiUe die
Siraskanimer 2 ix« Lanr-gerichlji Äliona den 22jährigen Knut-
mann Edmund I. zu einem Jbhr drei Monaten (sefängnU.
I. fatschte ein Schriftstück mit der Angabe, er sei Prokurist einer
Kirina Jakobi, die ihm einen grossen Posien Zigaretten geliefert
halbe. Außerdem legte er beim Angebot Käufern aus Helgoland
gesälschie Schriflstücle vor, die auf die Käuse Bezug batten, und
erschwindelte sich auf diese Anzahlungen in Höhe bis 1000
ohne Waren zu liefern. Ztvei Monate Unters uchun»»i>ajt würben
auf die Strafe awg«rechnet.

schäft Hauidura« schon heute aul die in den nächsten Tagen de»
amnenben Aeranstultunaen aulmertfam. Lie gesamte Presse sowie
die maßaet'enden Behörden werden zur ersten llnuiifiallung am

4. März, aixnds 74 Uhr, nach dem Piustsiaol de« l^-werNchilt«,
hause» eingrlaoen. Tex Bortraaenr« .virb keine Mühe scheuen, um
durch Wart unb Bild der Mieterichast Hamdura» den Weg zu zeigen,
den sie neben mujj. um dem Miet, und Vodenwuci)er eneraifÄ ent.
aeaenzlilreien. le»! alb, Heraus, Mieter Haoiburgsl Zum Kamps
neuen dat Grund, unb Bvdenlapital.

fi'tsna unö Umhegend.

Soz!alöemokratlscher Verein flltona-Dltensea.

vkrkrattknStnäuntisihunfi.

Eine wichtig« Sitzung der VertraiienSleuie an der zur Teilnahme
berechliiit sind, die BolslandSmitgliedcr, Distnkis» und Beriikb'ührer,
sowie alle Genossen, die mit einer grlden Legilimalionslane versehen

»Nun gut * sagten die beiden Diener, »wir wollen auch weiter
uns bk größte Mich« geben, aber machen Lie uns kein« Borwürs«,

wenn wir «lwaS übersehen, wenn Str sich dann nicht nuhr behaglich

fühlen oder verdrieftlich werden unb unter Ihrem Aerger Ihr Berus
leidet. Eie Haden die Schuld daran selbst."

1.40
Bon

8,16 Ubr

t. veamseld. 3 u t Kletderverlorgirnm Der Unter»
auischus, für Loziale Süesorge in Wandsbeck bat für bi« beOflrfhjcn
RonfiimanOen Konlirrnandenkleidiing jur Verfügung oeftcllt Der
Preis stellt sich wie folgt: Stoss für einen Anzug 125 X, Stoss für
ein Kleid 130 X. Irr Berkaus findet
8 dis 1 Ubr im Kreisbause in Wand

Sprechfaul.

Pine lm Kamps gegen die WehnnngSnot nnb bi« Ber-
ber Mieterja,ast. Ter Mieti-mervand iärug-Hauiviirg (jen»
Mieterrälei beabsichtigt, in den nächsten Tagen unter Bor-

don Lichtbildern Mieter-Protestverchmurtungen einzuberufen

LLn gartet? Arbeitgeber.

(Äa4|lrud oirbolnU

Bot ihrem Herrn trafen zwei alternd« Diener itnb sagten: .Wir

^nb jetzt länger al« 40 Jahre des Ihnen, wir Haden Ihne« treu ge-
dient, von morgen« bis in dl« spät« Rächt, auch Sonntag», niemals

haben wir uns um den S-Slund«ntag gekümmert. Bisher haben wir
all«» aOtin geschafft, oder jetzt geht r« nicht wehr. Wir werden eil

und brauche» «ine Hilse.*

®.
T>.
r
D

GteMnam«Langenfelda Einen 6elb1tm»rfrberfu4
mochte ein hiesiges junge» Mödd-en, indem es sämtliche in der Woh-
nun« befindlich« Hähne der töaslcitung vssnel«. Von LinitatSniunn-
schaften der Feiierwehr wurde sie wieder in» flehen zurückgerusen.
Das Motiv der Tat ist unbelannt.

Sitzung der Oemeinbeeertretune am Dienstag,
t. März abends 8 Uhr, !M Lltzungssaale des Sattjaufe«. Auf der
Tagesordnung stehen 14 Punkte

Abgabe von Halerslocken unb Hafergrütze in
der Vvlkiküd^. Am Montag, 28 Sedruor, gibt es Halerilockeu, pro
Pfund 2,ÜO Jt. und am Dienstag Hosergrütze, pro Pfund 2,50 JI.
Der Verlauf beginnt um 2 Uhr nachmittag». S« taun jeder Pin.
wvlmer beliebige Mengen kaufen. tSaiiz besonder» machen Wik tte»
slügeUzalter aus diesen Verlaus aufmerksam.

i^roölinbufirir. Von H. Fehlinger. — Da»
Franz flaiiffötier. — ßittrariidje Kund.

gemcinuerständlicher Durslelluna. Von
Ler älteg zur kvzialisieruni des tkoblen»
HeiNlich Schul,. Ter kleine Ian. Von C. L

hervor: Tie Arbeilerllusie und die Pariser ffi>nferenjbe'dilü(ie. Von
Artur Herchen. — Di« Verwaltungsresorm im tzlentze. Von Dr. Th. 0.
Costa u. — Entwicklung der " ” - —

Thkvrik und PrnriS.

.Da» Parlament ist nur der Sampfbodrn" erzählte« bk fiom-

mutijsten während aller letzten Wahlkämpfe. E» sei korrupt und nur

baju angetan, dl« Geschälte der Bourgeoisie zu besorgen und wtr

breimal veifl. . . . Coziaibemokraten seien biejenigen, die dabei Hand»

langerbienste leisteten. Wie man aber in Wirklichkeit zu diesem Jn-

dilut steht, zeigt folgende niedlich« Notiz au» der Nummer der »Volks»
letiung* vom 25 Februar:

Ter Reichsverband b. V. und Angeklagtm. Norberstraffe 63,
ist di« Rechisverirelung des kleinen Mannes, der nicht in der Lage
ist, Tanjiiid« für RechiSanwaltsgebsthren und Hunderte für etniach«
Gesuche zu zahlen. Für berhäliinSmästig wenig Entgelt hat der
SleichSoerdand im letzten Monat 15oO kleine» Leuten geholfen. Der
'stortttzende des Reichsverbande», ein Reichs»
tagSabgeordnerer, ftehl in ständiger Fühlung
utitBolksvertretern aller oolitischenRichtungen,
wodurch ein tatsächlicher Einfluß oui d te gcscq.
gedrudcn Körperschaften gewährleistet wird.

Unsere Leser sehen hieran», daß man in der Praxi« ganz ander»

jandeit, al» man im öffentlichen Leben lut .Kamps bi» zum

iufcftfitn* wird al» Parole auSgegeben. Hier aber heißt e»: Der

Vorsitzen»« steht in ständiger Fühlung mit allen, wodurch «in tat-

sächlicher Einfluß gewährleistet wird. Die'er hochmögende Herr ist
»ns«r Zeitgenoffe Hermann Reich. So ein bischen Skeklame für

die eigen« Person ist doch zu einträglich. Eicht die ganze Lach« aber nicht

Nicht aus, als ab die .Korruption' auch in den Dienst gestellt wi>d 9

Es folgt noch ein zweiter Absag, der de« ersten erst die Wcihe geben

soll. Wenn aber Hermann Im letzten Eotz sagt .der Verband dient

lediglich der Menschheit so ist da» »tue Formel, die ihm nicht so
recht zn glauben ist.

Jedensalls ist für die Mit- unb Nachwelt äußerst interessant zu

Viffen, daß durch Heruiann Reich ein tatsächlicher Einfluß auf die

gesetzgebenden Körperichalten ausgeübl wird. Wozu jo tut Mandal

doch überall zu gebrauchen ist.

Arbcitcrsckrctaricrt Hnmbnrq-Nltona.
eaiabarg, e«iinbin»<r6»f 67, 1. lite- »ew<iII4j(N»au«.

5?rtd)flnnb«: ‘ M ‘ “* •“* "

Thema .Wohnungsnot. Si i e t e r « l « n b — trotz,
dem neu« Steuern*, ter Vorstand des Mieterverbandes Droh-
Hamburg hat für biet« Porteäae den Tchiiststeller koch, Mieterdeisiser
des Sll«te«iniaunalamt» Perlin, geroonnen. Wer Uuidirn d>« Mieter»

1 k?: graue geschlissene A V6,
weiße 40, beseere f>0, daunen-

,, weiciie 60, 80. beste Sorte 100,
12<i, weiße Rupffedern. ungeschbusen, 70. beete

Sorte 80. Versand franko, sollfrei, regen Nach-
nahme. Muster frei. Umtausch u. Rücknahme ge-
stattet Benedikt Nathsel,
Lebe« No, »»v. bei EILSEN in Böhmen.

.. V. e. SS7 1 9hrr dann, trenn das Jahreseinkommen 14 000 Jt
nicht erreicht. 2. tikfudje sind an das zuständig« ginaiizamt zu richten.
3. und 4. Ja: die Patriotisch« tßcicllfdjaft Beim allen Aaihaus.

SH. Si. lüsternst rabe 22.
C. S. 100. L Tai beyrcifdn wir. 2. Ltn solches Mittel ist uns

nicht besannt
A. ltdti. L bi» S. Darüber stehen uni Angaben nicht zur Bet»

füfluna-
B B. T. 1. L Ja: die ffrau muh sich unter Dorleguna folgender

Papier« an die Aufsichtsbehörde für Standesämter, 9«uer Jungfern.
stieg 1, wenden: Meldeschein. ISeroerbefdKin oaet Arbeitsbes.t-einiaung
de« Arbeitgeber»; Einfommenfteuerzetlet; Staatsanaehörigkeltsalisweis:
Geburtsurkunde; SebucUurfunben ter minderjährigen kkiilder; Stevie,
urkunde des Mannes. — Tie Stempetgedühren betragen 50 JI. £ Der
Verfasser ist uns nicht befan.it

S. ß. 46. L Ein bestimmter Sc * gesetzlich nicht festgesetzt
— Nach unserer Ansicht 120 Jt. 2. JA*> Tochter müßte sich an das
Paßbureau $ammtor|lra&e 10, wenden; geöffnet werktags von
9 vis 2 Uhr.

st. A SO. Cs farm in diesem {falle ein Anspruch auf Jursickgad«
der Sr'djente und Verlöbnis, e>i!>en nur geltend gemacht werden,
wen:: Umstände vorlregen, aus denen zu schlicpen Ist daß der Ser

fojiaie Erperiment. Pan
schau: Weilgeschichte in
Sommer. Oeora Werner,
betdiiaui. Von Mar Sachs.

Schiffbeck Wieder einet bet

81otrn8nrg»Brt. Am Sorniafienb, 8. März, ofenb» 7 Uhrt
der Aula Realschule Matckmannstratze. Rezitüiion: .Du

Webet", von Berhard Haupttnann, durch Herrn I. glas,
am «ezirksaben» gu herben. Der D i strlktss

Rrue Erwcrb-loskn-Kllndflkvvngen?

Gestern morgen erschienen bet uns in der Sebastian drei
.Parteilose". Säe gaben an, Vertrauensleute bet Erwerbslosen
her Stempelstellen Eisbahn, Däartusstrasj«. Schulzweg,
Volennnskamp, Wieseiidonim, Slaboifen, Köckmannstrasje,
Bltuoeiirafce, WandSbecketchauffee usw. zu sein unb verlangten
den Abdruck eines Ausrufe« »An da» erwerbslos« und werktätig«
Proletariat Ärok-Hamburgsl" In diesem wirb zu einer
Proleswersamnibuiig am DienSsart L März, nachmittag» 8 Uhr,
aus dem Heiligengeistserd, aufgesordert E» ist ganz seklffwer»
ktändlich, daß wir dem Abdruck ablehnten, um so mehr, als ülckr
die Herkunft unt> da» Mandat dieser Vertrauensleute keinerlei
rroeifelsfme Aufklärung zu erlangen war. Ebenso selbswer»
ständlich scheint e* uns bei dem gesunden Sinn bet Hamburger
Arbeiterschaft — einschließlich der Erwerbslosen — zu sein, daß
die Zeilen der wilden .Akttonen" vorüber sind. Die Wahl der
ErwerbSlosrnraier gibt jedem Erwerbslosen Gelegenheit, Leute
seiner Verivauens mit seiner Jnteressenvertreruilg zu be-
auftragen.

Da» „erwerbslose und werktätige Proletariat" aufaurufen,
dazu fehlt diesen Vertrauensleuten jede» Recht. Hamlnirgs Ar-
beiterschaft wirb nur on Kundgebungen teilnehmen, zu denen
der LrtSonSichutz de» GcwerkjchaftSbundes oder die Parleivor»

stände «puffordern.

Der Wert der Mark in Pfennig am 26. Februar 1921.

versammlungs-NalenSer.
Monta«, 28. strbrnst.

Sentralbertan» bet Anncstkllten, Sparkassen und SanfaeWifte,
IS llbr, 6eii'Crr>d)aft«l)uu», Sumner 72. — Versiitjeruiigt»
angifteüt«, Auhenbeamt«, 6 Uhr, iseu'erkfchaltsi aus, Sim. Ti.

Mietetrat, Vezirk Sr'interlub«. 7 Uhr, .Winterhuüer Fährhaus".
Sj>«i»b«r-, Lagerhaus- unb e»e6Ui»a»a theil«. 7 Uhr, .Holsteinische»

Haus', llohlhüfen 16.
Aoll- Spedition», vlockwagen- Abfuhr-, MSdelkutscher nnb Arbeiter,

länitlidw •ertrauenllrut«, 7 Uhr, PI ineth, P|id>aelisstt. 60.
3«nt;al»«rbcnb der Sd>uhinacher. Mitgl-eberverlammlun^ 7 Uhr,

Weiu«il|d)uft»hau», oberer Saal.

Der Bannffutv -ege« Hehdor,. Dutch die Kanzlei d«r
tirchrnraiS tthuluu wir lolgenbe Zuschrift: Der Kircheurai macht
laraiif oufmtrham, daß die für den 18. und 20. Mürz 1921 an»
zekündigten Konfirmalioii-Handlungen des Herrn Pastor Hehdorn
weder im Auiirage der hamburgischen Kirch« erjoigett noch irgend
««Ich« kirchlich« Lerrchligungen nach sich ziehen.

Freigabe der Einfuhr von Celfämereien nnb Oclfrüchien
618 Margarine- und Speiseöl-Rohstoffe. Der weiter« Vlbbuu
der Ktiegstvirlichasi bat es nunmehr eemö.ilicht di« Einfuhr von
Oel aaien und Orltrüchten, die für die Herstellung von Speiseölen und
ole Margarine-Siohstoff« in v< tracht kommen, s«ci>ugeb«n. Di« Auf-
hebung de« Konlingeiiiierung der Einiubr und der dadurch notwendigen
Ennubrkonitolle bringt'den belkiliglen Industrien unb dem Handel die
«riordetliche VrwegungSfreiheil beim Einkauf der ausländischen Roh-
stoffe, die iiisbeionder« die Gestalluug der Preise für btt Feriigfabrikai«
günstig deerirfluffen wird. Die Einfuhr von Helen und leriiger Mar-
garine bleibt dagegen im Interesse der Prjchäjltgung der heimischen
Indtistrieen weilerhin grundlützlich verboten.

Platzkonzert. Bei günniget Witterung am Sonntag. 87. Fe-
bruar von 11 bi» 13 Ubr, beim Dammlorpavillon. «usgeiübri vom
Musikkorps der Orbnungspolizei Hamburg. Leuung: Oixrmusilmeister
Günzel. Im Prograuim: Prolog zu der Oper: .Der Pajazzo" von
Leoncavallo. Fantasie au» .Hänsel und Ärelel" von Huiuperdluck.
Walzer .Äon, allerliebst" von Waldteufel. Solveyjs Lied au» Peer
Siitt-Suiie von (Mrieg.

Der Bund btt Arbrltetinvakiden hielt am M. Februar Im .Hakst.
Hause", Kohlhöfen, «in« Ptrtaüederversamurluna ab. Der 1. Bor»
sitzende L. Pleisel sprach übet das tummenbe Wohlfahrtsamt. Tann
wurden die Vertreter des Bundes in den Der täten bet elf Wohlfahrts»
ftelltm unb dem ErroerbsbeschränkienauSfchuß bei Wohlfahrtsamts
ceruählt. Ein« stark« Debatte setzte betreff» örünbung einer Sertuna
ein. Es wurde ,u diesem Punkte eine Entschließung angenommen,
die besagt, ein« schrrsilrche Erklärung von jedem Milglicde zu fordern.
Der 2 Vorsitzende, «euosie Kirsch, wurde al» »uiibctfeltpiertet zur
©autonferenj des Zentralverbandes, btt am 27. Februar in Bremen
stattfindet, aewühli. Ferner wurde der Vorstand beauftragt, infolge
bet großen Not bet Invaliden ein Schreiben, betreff» bet Winter»
deihilse, an ben Senat iu richten.

Allgemeiner Kerirksadend

am Dienstag, 1. Marz, abends 7< Uhr. in allen Bezirken deS

haniburgifcheu LtaatSgediels. Nus der Tagesordnung steht

das Merkblatt, aus dem rr. a. folgende Punkte hervorzuhebeu

waren: 1. Dir vürgetschastSwahl am 20. Februar 102 l;
2. di« lkverdewoche; 3. Mttgliederbewegnng; 4. Hamburger
Ans chuß fflr soziale Fürsorge. VeerdignngSwefen

Alle Parteimitglieber müssen den BezirkSadeud besuchen.

Wer sein vezirkSlokal nicht kennt, rrstage es bei bekannte«

Parteigenosseu »der im Parteisekretariat. tot. Theaterstr. 44. i

Der Parteivorstand.

Sojloltmolniflliliet Beisln wus-oatifti
ivurcaa: Altona. Vahnbosstloße 40.

Geöffnet: Wochentags von 8 bi» lü Uhr unb 8 bi» 7 Uhr.

KerirKsversammlungen.

In alkru Pezi.kslokalen finden am Di enS sag, 1. März,
abends 7j Uhr, Zuianimeukünfie statt Tie Wahlen und ihr« Er-
gkbnifs« werd«» auf allen BrzirkSobeiiden zur TiSkuision stehen.
Jeder Äenoffe, der zur Wahl gewesen ist, muß diese Pcranstaliungen
disuchen. Mit der Abgabe des sozialdemokeattschen Ltinnuzeilel» bars

für denjenigen, der von sich sagen will, daß er sein« Pflichten gegen»
über dem Sozialismus getan bat. die politische Belätigung nicht er-
ledigt sein. Immer neue Kömpse stehen uu» bevor. Durch di« Aus-
sprache über die Erfolge bei den letzten Wahlen, nififitn wir flrail
gewinnen, zum weiteren Ausstieg. Beuicht daher die !v, zirkSabende,
sie sind die Wiiffenichmiede der kozialdeniokratiichen Panel Sster
fein Beiirlslokal mcht b<i», «nährt es uu Parlribureau Pahnhos-

straße 40.

8. Distrikt. Früher« Otlensrnrr Bezirke 1—», setzt Bezirk
68—82. Di st rittsversanimlung aut Donnerstag 8. März.
7j Ubr, bei Ellermann, PiSutarckstr. 18. Lorlrag; Das Wahl-
ergebnis. N-'crent: tttnefi« Kirchner.

10. Distrikt. Bahrruield. Dtftriklldersammlnng
am D i e n s i a g, l. März, abend» 7J Uhr, im .Bahre« selber
Par k". Referent: Gei.osse 8)1. Brauer. Auch die Sierulamper
toenoffen nehmen an dieser Zujaaimenlunil teil.

Jungsozialisteu. Zusammenkunft am Donnerskag.
8. März, abend» 7j, in der Kuiist- unb Olemerbeschule, Ätoße Westet-
kraße. Vortrag: Die Presse «inst und jetzt, ötejereiit Eenojj« Se-
nator Kirch.

zu treten. Der Berwa ltunaSrat beschloß ferner, die Jahresver-
sammlung in Puri« abzu halten« und zwar am 80. April
Utb ant 2. Mai.

Hamburg.

Frirktlonsfitznng der neugewähllen Kilrger-

schkftsmitglieder der S^D

Am Mouiag. adrudS 6 Uhr. findet im Rathause die

teste FrakliouSsitzung der «eugewählten Büri,erfchaktsmit-

zlieder der Tozialderuokratischeu Partei statt. Eure besondere

sthristluhc Einladung erfolgt nicht.

Amsterdam..... 7,9
6bnfiiania 10.4
kiovinhagen.... 10.0
Siocktiolm 8,0
Bialon 85,2

Vkkanntmachuttsiku der Vezirke

für den Bezirksadend am l. März, abenb» T| UBt.
dtzirk 20 bei H. Hunk, Peierstr. 29, erwartet da» Er.

scheinen aller «ezirkSgeuosien. - B « z i r k 8 5 bei Dämel, «reiss,
roalbetftr. 44, Vortrag deS Genoffen P. Hoffmann über: Das Er.
flebni» der Burgerfchaslswahl. — Bezirk 65 bei Lübker, vor.
! TQ 6 >*♦ »«noflen Pointel. — Bez > rk 6 7 bei Jens S». Neuer,
wnip 17. Vortrag der Genoffen M. Wagner über: Die weltliche

—® « 4 111 7 0 im Lakai Eck« Lager- and Schrrnzenstraße.
Rach den BezirkSangelegenhe.ten: Bunter Abend. — Bezirk 80
bei Haberland, «ernhardstraße 74. Portrag. — Bezirk 95 bei
o- .^Eruck, Fruchtallee 70, Genoff« I. Urban spricht über: Be-
ftottung»B>efen. -Bezirk 106 tagt von jetzt ab bei Dricwer,
e>artonu«ftra(j« 14. Dienstag Vortrag de» Genoffen Eisenbarth.
Tt? ‘«.'s 1 109 J*’ Steffen», Cfteritr. 184, Vortrag be» ®e.
neffen €>olm. — Bezirk 107 bei Deckmann, Lurupertveg 88,
Cättra« des Herrn Pastor Nilaffen über: Kirche, Religion und
Sozialdemokrettre. - Bezirk 154 bei Schütt. Faltenried l.
Vortrag be« Genoffen Vogel. — Bezirk 162, Distrikt Eppen-

ö "a,n ^net B-zirksabend einen plattdeutschen Unter-
balhinfl«abenb. — Bezirk 169» bei Schande, HummelSbütteler

?, orttd^ bee. 6kn °li cn Heft: Ta« Ergebnis der
Burgerschnftswahll - Vez,rk 174 be. Becken, früher Steffen.
Bernhard,traße. Vortrag be« Genaffen Melzer über: Da, Er-
gebnrt der BurgerschaftSwahl am 20. Februar.
Maurienstraße, Vortrag der Genossin Zabe übe
bet Sozialismu,. -Bezirke218unb2l9b^i dauer'' Ecke
Langenrehm nnb Haferkamp, Vortrag de« Genoffcn Appelbaum.

. d lV ^ 24 -be ‘ ® rnirnv Ecke Pestalozzi, unb Hufnerftraß«,
Oortrafl be* (fctnc(Tcn W. Petersen über; Ta« Ergebnis der Bür-
gerschajtswahl — Bezirk 236 bei Lar», Bachstr. 109, Vortrag
be« (fecnoifen »teberntann B e z , r k 2 3 9 bei Bruhn. Heinrich.
Hertzitrage 132, Senoiie Begier spricht übet: Da« Ergebnis der

hr/K1 • 6lr-^ ‘«""r ® ‘ » 1 r 1 216 und 2 47 bei Allerding,
Ikflandstrage 77, Vorlesung au« Scheidemann» Buch .Der Äu.
sammenbruch - Bezirk 253 bei Brune, Conventstr 6, @c
nofTe Sonnenfchmidt spricht über: Der FriedenSvertraa — Be-
zirk 8 0 3 be. Wiebelitz. üuefcbL Billdeich 12, Dortrag de, ®e.
noRen ’Pud). — Bezirk 304 bei Schramm, Billstr.*S9, Gcnoff«
Ludwig spricht übet: Partei und Religion. — Bezirk 295 bei
Rump«. Eiffestt. CT. Rezitation usw. «Ne find eingeladen. —
k r L- 7 ?, H<""merstraße und Hokstenstraße. Dien-tag,
den 1 Mar^, 'st 'n unserm neuen, grögeren Bezirk-lokale bei
91 o b i f i n g, Ecke Mencke» Allee unb Pappelallee
«in Vortrag de» Genossen Radloff über: fttiebenjbet.

‘ r ° 8 “ X6 ^"erfragen. Darauf Besprechung unserer
«rbett d«r Wcrbewoche. Für die aktiven Genossen ist ba» Er-
f(seinen Pflicht, für alle anderen zwecks Belebung der Begeisie-
runq. unb ie» Idealismus NvtNeudtgfeit. Am Donnei«ta»
3. Manz, bleien bte Genoffen tfbei.w #u Hause und schicken ihre
grauen und Tocksier zum Bebel.Gedächtni«abend der
Genosiiuneu um S Uhr in« neue BezirkSlokal.

Der Sejirffabtnb strrdet am Dienstag, 1. März, dbtribi
1V4 llbr, in ben betannteii Bezirkslokaien jiatt

Kolleglensitzung. Am Focitog, 4 März, abend« 6 Uhr. findet
bie nächste ossenttlch« Sitzung der flädtiichen Kollegien statt <il
ßeianiren u. a. zur Beratung zwei Vorlagen über Straßenbau
al» 9iotfk~r|b>«irb«üen, ferner bie 8baute: uitg bet Besoldung»,
ordiiung, Lorschußza-hlung an Boa ml«, Abänberuna bet Müll,
gebühreiiardiiung, anterweit.ge Fcslsetzaing der Wockenmärkte,
8bfici< von Kartoffeln an Minderbemittelte, Deckung der Kosten
für Abgabe von Herzmoiertal on Minderbemittelte, Erlaß der
Wertzu-n>ach»fseu«r für den Fall von Sleutxrulen, Bericht übet
ben städtischen Hoh. und Torsverkauf. — Di« Tagesordnung
enthält insgesamt 23 Punkte. Der Kolleyiensitzung gebt eine
Sitzung der Stadtverordneten vorauf.

Einbruch. Bei einem Einbruch in der Wilhelmstr. 7 wurde«
für 8000 X Kleidungsstücke entroenbet

schrecklichen Unglücksfall ht Ausübung seine» Berufes erlitt unser
alter, treuer ©muffe August Aoske den Tod. Juletzt noch «m
33ahltaa« hat er, wie immer, feine oan»e »rast in den Xienft der
Partei gestellt. Alle, die ihn konnten, werden ihm ein ehrende« An-
denken bewahren.

Ortsousfchub für Sreiet B i l b u n a » w e s e n. Die
Aufführung des Schauspiels .Hedda lsabler" kann wegen Erkronkuna
eines ’yi-taliebe» der EeselÜchafl leibet nicht ftattfinben. lufür loirb
.Ji'tiannisfii^r" von ©übermann gegeben. Die Weser des .Harn,
borget Od)o' werden oanj besonder» ersucht, bie Vorstellung recht
zahlreich ,u besuchen.

Vrikettverkaus Dienstag, I. SJläti, vorsnittags von
8 b>» 12 Uhr aut Är. 2(61—22uU bei flienieier, Hamdurgetstraste,
ocnUvt 18,.jü X. iVäljunö öcr Qnfauftint mdjt abouivaunmc
Btitetil mchl nad)aelid<ct

*• vramseld. Snr « eachtun , I Ab L MSr, wird Im
hiesigen toeineinbebuteau versuchsneise die durchgehende Arbeils^it
jur Einführung gelangen. Seschlossen nnrd das Gemeindebiireau
nachniitlagi 4 Uhr. 0ür bi« Abuncklung bet lausenden lSeschäfle ist
die 3«rt von V Uhr l ormittag« dis I* Uhr nachnnttags sesti« etzl.

Tie SpccdjKil des tbenieindevorstrhers ist, wenn derselbe nidjt
auBetljalb in Ansvruch aenonimen ist. von 9 di» 18 Uhr vormlllag«.

t (Sine öffentliche kitzung bet Gemeindever-
tretung findet statt am Dienstag, L Kärj, abend« 8 Uhr. im
neuen Litzungssaale.

t. D > e wöchentlich« ktennhokiaulgabe erfolgt am
Dienstag. 1. MSr,. von U 12 und 2 bi» 5 Uhr in bet früheren
Brauerei Hellbrook. Jur selben Jett werben dort verkaufsfreie Braun-
kohlen verkauft. — Die Cpiritue morsen für Slät,
werben am Dienstag, L Mär», von 9 bi« 12 unb 2 bis b Uhr und
am folgende Tage im AuUsbureau ausgegeben, und »uar nur füt
Kinder bis ,U 2 Jahren.

4, Alt-Aahlftedt. In lllohnungiangelegenheiten
finden jetzt die Beratnngzftunben Mittwoch» und I r e i t o o s,
nachmittags von 5 diS 6 Uhr im hiesigen lsemeinbchau'e statt. Tie
Siliungen de« Wohnungsamtes sindeu Arsilag» von
7 Uhr ad ebenfalls un Eemerndehauj« statt

Harburg und Wilhelmsburg.

w. Heute ist toewerbegerichtswahl in Wilhelmsburg. Wir
richten deshalb nochmal« m alle itstweebegertchtswähler bte dringend«

Mahnung, idr Wahlrecht autzuüden. Wahlrecht ist auch hier Wahl-

pflicht und glaube niemand, baß diese Wahl von geringerer Bedeutung

sei el« andere Wahlen. Gewählt wirb in der Zeit von 9 bis I Uhr

in den bereit« drkannigegcdeneu Lokalen. Unb nun geht all« zur Wahl

unb wählt btt Bist«

IfitQttft Ileutttrtttn.

Der verein erblindeter KriensleNnehmer e. J». Titz Hamburg,
feilt uns mit, bajj wieder einmal ein Plann sein Unwesen Damit
treibe, mbim er Posttarten verknust, die mit Bildern resp Sprüchen
mit bet Unterschrift .Kriegsblinde- H. flanrfmann' uer'etnn sind.
Ter flneii«t)linbe Hartwich tuarfmann betreibt Hohebleichen 2ti ein
Bervielfaltigleitsbureau Verb unten mit Bureaubedar,tnrtikrln, ob»
ahn di r« schwer ist. seine Susien, aufrecht,uerhalten. »dich Einsicht
der Bucker Irteml man einem Ärieo»bbnbcn «euenüber mit 8rte-luna
von «ufträflrn von feiten der Bevdlkerung Hamburg, sehr »urüdb
haltend ,u (ein, wird sich Laackniann, wie er uns mitteilt, nie baju
herbcitafien, zu betteln, und wenn e* ihm noch so schlecht ginge. Wir
möchten da« Publikum vor Ankauf obengenannter Raden warnen.

Tienftftunben der PolizeibehSrde Während der Monate Mär,
bi» einichliestlich Cllober 1921 dauern bei der tz'oliteidehörde Hamburg
(Zentralstelle und äk»irfibureuu»i bie regelmästigen Surenuftunben
an ben Süerftauen wieder von 8 dis 4 II 1)9, bei bet ffriminulpnliiei
besteht iebvch nach Wie vor ununterbrochener Dienst, bei ben übrigen
Dienststellen an ben Dann- und Fest lasen beschränkter Dienst von
9 bis 12 Uhr vormittag«.

Unredlicher Poflaubheffer. Sin Poftaiisbelfer Br de« Postamt« 3
fälschte eine Avistarle und verschaffte sich so ein« stifte mit Waren
im Wert« von IMKiO JI. @r bestreitet bie Nnterlchlaguna. ist aber
bereit» frühst wegen ähnlicher Diebereien überführt.

Wegen Mordverdachts sestgenommen würbe in ber Gegend von
Sehrt« ein Stenn, ber sich .Weber' nennt. 6r wird beschuldigt on
dem «aubmord der ttljeieul« Hermann ün vorigen Jahre beteiligt
iu lein.

Scheckschwindek. Ein Itutfcher t. wurde verhaftet, weil er, an»
oeblich im Auftrage eines Unbekannten, einen Posten Ueber für
7000 Jt in ber 8ut,lcntwiete abholte. Da« Ueber war mit einem
wertlosen Scheck bejaljlt worden.

tzafen und Sckissahrt.

Bertie Deutscher «opitSne nnb Cffuier« bet HandelsmarAie.
2n ber am Lö. Februar abgehaltenen gut besuchten Mttgliel>etver>
sammlung erstattete Herr Hammer ben Bericht, mit dem bie Ttellniig-
nahtne bei Bercins mr Uebernahme ber Ltzafferstrahen in bie Ber-
waltung bei WeirticS eingeleitet wurde. 9lach einem ausführlick-en
11 eberblid über Entstehung unb voraussichtliche Entwicklung bie’e«
verhanblungsgegeiistandes kam der Beiichti-ritatter ,u bestimmten
Forderungen, die dem Herein als Eirundlage zur weiteren Erörterung
in der nächsten Bersamniluna dienen unb bie endgültige Stellung-
nahme de» Vereins vorbereiten sollen. Ter Kern ter Forderungen
besteht darin, bah bie aus bet Handelsmarine hervor gegangenen
Nautiker bei Lösung aller mit bet Derreichlichnng der Wastcrftrasien
verbundenen öraixn ir 1*! theilen und in der Verwaltung bitftlben
in weitestem Maste C Senl;eit bekommen müssen, bet deutschen
Schiffahrt die wichtigste,i .Dienste zu leisten.

MtrnoZlontrfr».

Ter frausSflsche Arbrtiervrrbauv flehen bett ?ofinavba«.
Der $erlvaltuna«rat be» Allgemeinen Arbeilerverbande»

TC. Si. $.) hielt eine Sitzung ab und sprach sich über die Frage
ber Verminderung der Arbeitslöhne au«, die in den einzelnen
Industriezentren bis um ein Fünftel herabgesetzt werden sollen.
Er ist der Ansicht, daß die jetzigen Lohne gegenüber ber
Eebeneteueruiifl im Rucksiand sind und daß die Herabsetzungen
nur die Lage der Arbeiter verschlechtern tön men. Deshalb fordert
der Berwaltung»rat die Arbeiter auf, auf die Arbeitsbedingungen
zu bestehen und ben Absichten der Arbeitgeber mit dem gleichen
Widerstand, wie e» bereit« anderwärts geschehen sei, entgegen-

fotzte Z!ttchricht5:k.

Die nrortt polnischen Aorderunsie«.

SST®. Tanzi», 26. Februar. Zu den polnischen Fordertinzeu
auf abttetuna de« rechten Weichselufer« 6 i« z u
ben Höhen ton Marienwerder zur Anlegung eine«
Kanal« schreibt di« .Brücke', daß feit der Rote be» General»
Dupont an den Botschaft errat in Pari« von bet ostpreußischen
Bevölkerung bie energischsten Protest« gegen jede Festsetziing
Polen» in Ostpreußen erhaben und dem Botschaft errat in Pari«
und den (gutentercflierungen Überreicht wurden. Da» SuSsvärtig«
Amt teilte dem Deutschen Ausschuß für We st Preußen
in Marienwerder mit, baß die Bevölkerung sich wegen ber pol-
nischen Ansprüche nicht zu beunruhigen brauch«, e» werd« alle»
veranlaßt, was zur Wahrung ber Interessen der bedrohte»
Niederung nötig sei.

.Da» qidt «8 nicht sagte ber Herr. .Ihr selb nur faul geworden.

WiThchu Knisemark, tilstoiileol,

KarsladbPorges färbt Damenkleidung.

Läden überall. Anstalt Billbrookdeich 49. Elbe 60 u.61
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Weber. Slfindamm IM,

EiaiihilUfier Chausse# 2$.
Rasjiherkrr Chaossw 4$.

24«-

18°o

%

4

SXßurffbcroRrof'f 11.
9ii|<r Sleimurg 78.
To-’fite'&t i?/4.
Postftcajj« 20/ie.

zahluug von O,<>8 X. pro rirbcilssiuiide.

De Kollegen und Kolleginnen mögen

Wort bei denjenigen Arbeitgebern melden,
fit EntlasstmgSanznge in dieiem Zeitraum

sich
wo

ge-

Ganz schwerer Brüssel-Teppich
in allen Größen und Mustern

ist bmiorbtn.

Ibn Itiira Arlrihta*

Beerdianng: üloniog
•28 Februar, nachm

1 llbr, von Kapelle 5
in Cbleborr.

Wiederverkiiuler,
tiindler,

Hausierer,
bezielien ah Fabrik-
Lager am billigsten

alle Arten

1. November 1019 bi6 zum 10. Februar 1U20

EtiilnssungLemzüge für daS Be!lcidung?ciml

Hannover gejerltgt haben, erhalten eine Nach-

975

lO-o

23«)

Grösstes Seifen-
Lanei Hamburg*.

N.rddeutscho
Dampf-Seilentabrlk

G. m. b. H.
Ur. Dkirbru 56. liinlbü..

libin d Brab Freirdettbl

Habens ld.
$d)aaihtti weg.
Dletckenbrüde vMW.
kltonii, ytboüftr. 161.

. Celfrtijllrt 2.
IRfingmtampfir. 54.
l'on.itnfilbt, Kielersir.
Jff.anbfttajjt 76.

Kolleginnen, die vom

Fell-Vorlagen

Dlvandodken, Gobelin.

Tlsdidecken, _ .

cm la Zellstoff
viel biffit und ballbarer
a!S billigt j'.ioll-Tevviche

I GO, I SO, 111.3 *
'l'tiidj.ig. gern gestattet.

Etage,
Bohnenstr. 15,

) Nabe Burstah.

saubere Olctiimach«-
trau, morgen« von

8—llhk, fititiin
M. n. W. Staben,

Stlüfrbainm 26 L'aben.

SozialderaßkraL Verein |
L d. hanib. Slaalsgebiel.

iimtü: $1 tarn

Hamburg, Einisbütteler Üianssee 26'28

Altuna-Ottensen, Balirenfeldei»ti aase 133

Hamburg, Hammerhrookstraße 52
w Wandsbecker Chaussee 257
„ Lehm weg 83.

Geöffnet von II bis 6 Uhr.

ReepeMnl43
jsjeaciwr Cm khttllf Tt

blViiDSKiiTeU

Prima Hühnersuttcr (flörnmni druttrt) Zentner
*1 17ö (bet Heineren Mengen M l,bo da« HM»b)

hat abzugeben. WanbSbeck,
Die Lrbctt0mittr!-Kommiss!on.

Prospekte und Bedingungen, sowie Zeichnungsscheine sind bei den Aus-

schußmitgliedern, in deu Verkaufsstellen, in den Zweigstellen der Sparkasse
,Produktion* und im Hauptkontor, Louiseuweg 40, erhältlich.

toirb-r eröfsiiel l abe.
Wie auih Iriihet werbr

ich durch Viricruufl guter
rind prtiSiucikt Xubafe
die Zttsliedcnheil nnuiti
fluiibidjaTi bewahren.

A.H.J IGatthesen,
littst, ffr prUjiwür 18.

und Frau.
Beerdigung: LuiiSlag

1. März, nachm. 3 llr.r,
von der jiavclie bc8
Tonnborsn Fr, dholeS.

Elrnaige Kran spenden
hort bin erbeten.

Da« frohe Fell der

Silberhochzeit
feiern am 28 Februar
untere lieben tlltvru

Fritz Koch und Frau,
geb. Nlbbe.

Die M uiber.
H-llka»iv 25, pt.

iVtcrh. Snivrna, doppeheit.. in wnnderb.
Farbenmuslern. für Herr.- u. Woniisim.

Oeppclselt. prima ßoilvorleger.

bSufei Stoll, za. 69 cm breit

Wir empsed en
die Bioschüre von

Dr. Paul tllzbacher

Die Batldea

uuö ihre wo;- tat»

Preis 4,80 A

Dieselbe enthält bis Pro>
gruinmt alter Parteien
nebst kurz. ErtLuterungen.

Zu beziehen durch:

Buchhanöiung

Äaer & Co.,
Fehiandsirahk Nr. 11

und lÄewerfschaftldatiS,
sowie durch alle Filialen.

Alteisen, Aletnlle u.
Pruchglao kaun Tlrupbii
Wieribitti, Hainwerstetn.
oomin w>. 9lliier 1560.

am Mittwoch, 2. Mar;, aükiids 7 ni;r,

im GkwenichailstzaitS, hochlirg. Arslaur

Tagesordnung: Bericht über die Ber-
haudiungcu mit brn< HnieubctriebSverein.

Tie Lilsver Wallung.

kl.ivvolt & Löhne,
®. ringen iler»,
v. Hreunbl'ch,
♦. rynhsff.
e Mn*rr jr. fc T».

IStT.lC« tVttt
BeUediNLswerke,

S«tt Rvxpe Ä <<e.,
C'f. Vovtz »
Vehmau»,
Ar..#?,

1.
S.

Todes Anzeige.

Ten Mitgliedern
:i« traurige Nachrtd t
bah unter <b nosfe

Adolf Hillier
gtfiotben ist

fkn Irtsu Arlrclrsi

6-inä[itnrung: Mon-
tag 28. Februar, mit.
tags 1 Ubr, im Kre
uiatorium. Obl«dor>

Eit Eiltilislrilegi

mÖbei ant

Serie I

Gute samt'
alte vH iltl Schlee

«sultmorltl 12, 10-12, 4-7.

Teleph.: Vulkan 204tt_
Hui PannrsltiJirB 200-500,
zerrisizlt Kttrdellts U>0,
itilirltra B. Einiges ® 15,
ÖfitirBis. Sinbrrltdite 45.
Vrlltsl, KItrL 2d,tz» üodtf.

I TuS frohe FeU der
■ Silber Hochzeit
■ feiern am Dicnetag,
! I. März, unsere lieben
• Eltern

i Hifir;ßh Schwenn

! 0. Fraa, geh. Jens,
* htz -szpesd. JndilrO.

Restposten

beschädigter Teppiche in allen Größen
Viele Heute nnd angestaubte Sachen

unter Freie.

Äßhn.-Q.Sp8isezini.

MMMeo,

ßiQZ8;D8 Möbel

in grosser Auswahl
vorrätig.

lertigi haben, und ihre Anipruchc gclietid machen.

Tie Tiisvei Wallung.

A 6900

. 2S5 ,M)

»

Fiebig,
Hohiue.nn,
Halvig,

Alle Kollegm

Gardinen

Stückware 110/140 breit
A 13.50. 16, 21 pr Mir.
xbffrxun.u. ISO br StVlg.

A 168. 198. 248.
Garnituren. 8 teilig,

X 146. 220, H40.
Bunte Madras Garnitur.

X 2 0, 220. -48.
Spannstosse 140 cm breit,
X 22. .6, 28 pr. Meter.
Halbstores i. jed Breite.

K 5& 75. 90.
r utiiwrrt Qualität

80 eul breit. X 21.50.

Poror’t! EucrtsifrUsf.
uv)II 0 üeNatiiir, li,

Nahe Burstah.

in mvd. Aasführung.

G A ; sä . BJ-onen,
VI V i Al * Brücken

Plomben. I'onelli, tioneo.
= lissigf Preise. =

Ifpiratures mixt, «rhnell.
Zshntieben mit Srll. Urlaub.

iTTipn Ktfiliiaea i«. 1.. tlluil, Vulkan 14X2

in ichwarz. braun
und weih billig.
Ein Posten la eil.
sarb Halbschuhe
X 145 unt.Tages-
preis. Solide
Binder tt.Hvnnr»
mauden - Stiesel
ju EnuroS-lfagers

Preueit.

Krankenkasse

„Frisch ans“

Ersatzkasse (fr. E. H. 91)

Maupi-ßureau:

Zeughausmarkt 15 1

A 14500 Z-1.3w-rB45öö~1900ti

Durdigcwcblcr Haargarniepphh
für Ell- und Wubnziinmer X 330"'

G. Hohmeier,
Varmb.. etürfmftr. (16, 9—1 - -b 3—7 litt.

ffita

B

Verkauf van Brennstoffen
auf bi ui iLa-iverl vom 28. Fc . ruar bi# 5. März.

Jtofd mri neue Ommn'tfaritn von Nr. 60<d
bis 7250 ie 1 — 2 hl. hotogrud in |fbtr Menge
gegen Porzeigung b>e Plelbe>cheius.

Ter H 0 1 zberlauf fiiibtl in der lrllheren
Brauerei Dlar.enlal stall. Liei.rfurten find au
dem yleumarft Torsabgabe zu läsen. Ter Eingang
zur Holzc.bgnek ,s, m der Covbiensirasze.

Ltö.dttsched tSetvirboamt LPaudSbeit.

in den Verkaufsstellen der

euen Geselkciiaii

dl ilrii Peiwunoiru n.
*4 Befanulrn hiermit
die traurige Nachttchl
das! unsere lieb« Üliiu»
ter, Urgrohninller unt
ßrofen, utter

Cathsiiai ffitirsaiiD
Owe., xeb. Pcllmrr,

heule tiu Sliter von
»9 Jahr gtfiorb n ist.
Die# leig n lifibeirüt t
an Btr Aszehirize».

Beerdigung: x*:tn»
woch, 2. ih'örj, nach in.
311., D.fiopi Ueb.OKlS-
botf. Etivatge Uraui-
'Veitd. rrdillen bor'btn

Die Erzeugnisse unserer Teppich- und Gardinen-Webereien sind

weizen ihrer Gute und Billigkeit weit und breit bekannt.

Spezial-Ausschank der Firma

Carl Slernberg

Spirituosen-Fabrik nnd

Weingrosshandiung.

Kändler!
ftttiirtt lauft mon bd
Outllll Xelnueli,Winsler-
tir. 8.. b. b. chr Mi llaeltSf.

Zigarrrnsormen und
Presse» z. berf. Holm,
Lmaunrnfir. 44», IU.

Herr - Fahrtad fDür»
fopp) Frei!. Nüefn. g,
Äunuui, bin. ,. verlaus.

W. Göttsche,
VntDiuLVongiftr. 14 IIL

Doppeltpunkt. Gardinen X.

Feinlädlger Etainlnestoff ,

Gepunkter Mull, doppelbreit n
Klein und «roß gemusterte

Spannstoße

Schweres Künstlerleinen in allen
Farben, geatreift

Madras-Gardinen, br. Schale m. Falle, pr. Fenster „ 2

Abgepaiile Gardinen, pro Fenster
Künstler - Gardinen aus bestem

Kreuztüll mit Falle

Erbstüll - Bettdecken, xweibettig,
mit Volant

Ganz feine Transp. - Stolle für

445""

17 fi "

11 M

33 '

Verzinsung 3 3 4 °/0

bei Bmonat'ger Künd.gung 41 %

bei bmuiiatiger KCuifigung 41 %

Sektion Ealenarbciier.

Versammlung

siimtlichcr DctricbSräte - Obleute
Bcrtrniicnölcitte

b«iAugn»t Meyer,Sfintr»
flToni 9. Stn ana 7| Uhr.

Koopmanns

H 0 i e 1 ’ »so

Steindamm 43

beim Hauptbahnhot.
Einhalte- « 4 # u

preis lv A
Hin. hm. Zsithi. XL.

[osilhanrtea-toge
in allen BrriSlagen.

Farbige >iud schwarze
biarverobcn

in allen Wibfjcn.
Diruiiti«! ssa Rsiittslrl.

Hesiner.ia-X
(Site Jacobsnalit.

Lungen-
Vorzügliche Pilege
Lungen-Untersuchung.
In ttinugrg. HidininMr. 19.
Di., io. »di Svcnihd. 4-ä.
Dr.liruh n, Lunuenarzt

Bstbnia

k»nn c Shells werden.
Sprech-tunden iu Ban:-
burg, Langereihe 47, l
Tr. links, jeden Donner-

stag von 10 — 1 Uhr.
Dr. ined Albert«,
üptrialäiii. Berlin SW. 11

Als bedeutendes und renommiertes Spezialhaus gewähren wir dem kaufenden Publikum grosse Vorteile

der 25er-I£oinmission ttEnossoa

mu»u»»innnnn G f (i f f ft C t

von S'/t bis 1 Ihr und von 3 bis 7 Uhr

epach füllst ichwerrr
VI flranfbtit enlschltef
gestern inner lieber Lohn,
Brüller. Lchwager, Cnltl
und Bcrlobler

August Opitz
im Aller von 41 Fahren

Vtu'« Ileisie betrauert
Von allen sciueu 'Ange-
Höngen und seinen allen
schivir geprüften U htrn.

MietsHarmoDiumsli.o.iingili itlhsttgltiiLl

X 35 pro Monat an.

ffe!zel-FianOS,8allenlrL

Meinen aeehrien stunden
zur gest. Nachricht, daß ich
wein

rstzilitzül „Berkenhall©“

Grossdestillation,

Wilma, Kops- klvd Ntrvevilhnikrzkll.

Stann Logal sedem LeibenSgenossen aus-
wärmste empfehlen.

Fr. Marie Obernirlrr, München, schreibt: .Sin balde» Fahr
lag ich schwer hont im SranLndauje und wurde nachher noch sehr
von RheuinaiiSuin» in den Beinen und nervöien stopiichnierzen
geplagi. jo buh ich vollfommen geichwächl war und meine Beine
mich nichl tragen wollten. Nur durch den (Erdrauch von Togal-
Tad leiten dm ich von dielen unerlräglichen Sitnunrii wieder
besreU worden und ich bin j YI zu meinein giSstlcu iSllidf. wieder
voUfomiuen hergestellt. Ich sann daher die lobitiitn an» deüer
(hriahiuiig jedem k'eillenögenost n aui« wärinste tmpublrn. flndj
greifen sie weder V'U noch Llagen an.' Ihn versuch wird jeden
von der Vormglichfeit de» legal über,engen. (H Willi nicht
nur rasch und sicher bei Rheuma und nervösen tropfschiuerzen, sonbern
auch bei Hexenschust, ISchia«. Lchuierzen in den vielenfen und
Giiedirn, Sucht Infiueuza, sowie bei allen Brun von Nerven-
schmerzen. ÄerzUich glLnzend begiuachict. In allen «poiheten
erhältlich.

K
6.

Ess-, BsC- o. SpsiTsreis „PföSskliCö"ttE.H ■

Abteilung Sparkasse. —‘

Pie Zentrale unseier Sparkasse und die Notfonds- ,

abtcllung verlegen wir tun 1. März 1021 vom bouisenwey 40
nach

Beim Strohhause 38 >•

(in Gebiadf der Trrliig»gestlh>cha!t deatschfr iuvzllisreffigd m.d.Ik.) ;
Kassensluuden von 9 bi* 8 Uhr, Sonnabende bis S Uhr.

gesucht. Zu melden bei
Herrlein, NumpffSweg 3.

^iir 9lltoim, zn melticii:
bei fr:. .HBlt< r. Haiubnrgcrsiraste 16.

»uveriAi'g. iiiigGtriigcriiiT
Zu melden bei Frau l’lliiger, Votutnibt 99. Hl.

tÄeiucht

„Sehr"- Austräger

edev -Trügerin

für Langenhorn, Filiole Fuhlsbüttel

bei Kahlcicnd, HuininelSdUttelrrlandftratze.

Donnerstag den 31. März 1921,
abends 7 Uhr präzise:

Menü.Generakersamm!ung

im Getterkhcliallshanx. P.estni indcihu!o<-59,
kleiner Saal, part

(Eingang durch den Torweg neben der Herberge.)

Tagesordnung wird am Sonntag, 20. Mir*
1921, iin .Hainhg Echo" und ..Heurral- Anzeiger '
bekam.tgemuclit. ba« Mit^'liedubuch ist am Ein-
gang bebuf* Kontrolle voizuzeigen.

Zahlreichen Beaueh erwartet n r . .
Per Vorstand.

j Transporte

I regolmäilg. Verkehr

Stadt, Vororte Bahn.
Spedition

In- und Ausland.

tocietid-VerxieherBüf
Trsi'-art-
I o85.rcs5 Itffiäciaiüg

Greifs Pdkrtlahrt

j ABC-Strafe 44 5.
> Hansa 2767 8.

1 brauner Hengst um Siern, hinten linse
wein gefesselt,

l brauner Wallach in. Stern, hinleu weih geiessel

W. X. V. Keim,
Hamburg, Plan 9.

rnAn 8rf.tiUi£f«ki:tr

StrliMÜ:: giliält Kilndiifg

Wegen Streifs und Nicki'anerfennnng de»

T«i venrageZ für die Koulefnoiisbranche sind

iolgeiidc Firmen gesperrt:

Vom gleichen Tage ab befindet lieh in unterem Haupt-
kontor, bouisenweg 40, die

Zweigstelle 2.

Diese Ist auch von 9 big 8 Ihr. Sonnabend« bis 2 Uhr geSCaet '

Veitere Zweigstellen befinden sieh: I

855 flimb. WlieH'irrtm»
Ziehung 4. stlasse

am 2 n. 3. März.
vieZiel|Rggdrg.8jllhriir«.

Heule. Sonnt.. 5 Uhr:

A. MPttMt
1. Preis evil. tm Werte

von 500 X

Mur. Vorwärts

Franfinfir. I rt. _
Hinte abend, 7 Uhr: tKe.
Preieiskal. Flei-chpreiie.

V. Höller, Baustr 14.

Henie: tttroster (Siet-
Preitt > Skat bei Hinr.
v. Borstel, ZeugliauS»
straste 8H. Ifills. 5 Uhr.

Sxatklub „Grand“
Morgen Montag: Gross.

laHreniitorf

hart, trocken, sontnenrelse abxngeben.

Für die Erhaltung des

r?7 O O iogisdien Gartens

sind weitere

------------ ZEICHNUNGEN ---------------
erbeten bei

allen Hambnrger (Urobanken,

Herrn 1fr. Albrecht, Mönckeberg*tras*e 17,

und an der Dammtorkiisse des Gartens.

Der Arbeits-Ausschuß.

Barmbeck, Eicliardstrasze Io,

Ecke Oberaltenailee,

und

Billliorner Rölii endamm 22

ss» T3he F«sl der Silbcr-
V Hodizeit leiarn im
I Min uniert iltbeg Eitra

Igraaon ührmann u. Frau

Kafgiirstha, geb Rieper.
Ilie Kinder.

Bamham :S El ar tlr. 13.

10 080 Ml. Lk'LAMO

deinjeuigen, der mich in den Wiedei besitz meiner
zwei Pferde setz!, die am 14. Februar, miiiagi

—irwr*""orn,rmi7>irri-~"ir -t • ..y.^ataai'-.c.’
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